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Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 
über 30 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 
„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 
 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in  
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.
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Liebe Kinder!

In dieser Zeit 
rufe ich euch 

auf besondere Weise: 
betet mit dem Herzen.
Meine lieben Kinder, 

ihr sprecht viel 
und betet wenig. 
Lest, meditiert die 

Heilige Schrift, 
und die darin 

geschriebenen Worte 
mögen euch Leben sein. 

Ich ermutige 
und liebe euch, 

so dass ihr in Gott 
euren Frieden und 

die Freude des Lebens 
fi ndet.

Danke,
dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!
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Liebe Leser,INHALT

In den vergangenen Tagen haben wir ein 
wenig in alten Zeitschriften gestöbert und 
sind auf eine Schatzkiste gestoßen. Natür-
lich nicht wirklich auf eine Kiste – aber 
auf lauter Schätze, die es wert sind, ausge-
graben bzw. gehoben zu werden. Bestimmt 
ist es euch auch schon so ergangen – z.B, 
wenn ihr einen alten Brief gefunden habt, 
der euch an ei-
ne Freundschaft 
erinnert, an die 
ihr schon lange 
nicht mehr ge-
dacht habt und 
die vielleicht 
neu belebt wer-
den könnte. So 
eine Schatzkiste 
kann auch ein 
Fotoalbum sein, 
das uns an so 
viele schöne und besondere Tage in unse-
rem Leben erinnert und das uns auch heute 
noch ein Lächeln auf’s Gesicht zu zaubern 
vermag.
Und so ein Schatz ist für uns auch ein Ar-
tikel über den Sinn des Fastens von Med-
jugorje, den Pater Slavko vor 15 Jahren 
verfasst hatte und der es so gut auf den 
Punkt bringt, dass wir ihn euch gerne wie-
der in Erinnerung rufen möchten. Obwohl 
das Fasten von Medjugorje ja immer aktu-
ell ist, kann es uns gerade in diesen Tagen 
der Fastenzeit und damit der Vorbereitung 
auf Ostern helfen, diesen schon immer da-
gewesenen Schatz unserer Kirche auch in 
unserem Alltag neu zu beleben.
Viele unserer Pilger berichten es uns – und 
auch wir können ein Lied davon singen, dass 
das Fasten eine der schwierigsten Botschaf-
ten ist, die die Gottesmutter von uns zu leben 
erbittet. Schwierig – aber darum auch un-
endlich fruchtbar. Erinnern wir uns daran, 
dass sie in einer Botschaft sagte: „Durch 
Gebet und Fasten könnt ihr sogar Kriege 
verhindern!“, und wir wissen auch, dass 

im Alten Testament das Fasten oftmals eine 
entscheidende Rolle spielte. Nehmen wir nur 
Ninive – das der Herr vor der Zerstörung 
verschonte, weil das Volk sich demütigte und 
zu Fasten begann (vgl. Jona 3).
So möchten wir euch von Herzen ermu-
tigen, das Fasten – gerade auch in der 
Fastenzeit – neu als Schatz zu entdecken, 

der zwar schwie-
rig zu heben ist, 
aber um so rei-
chere Frucht 
bringt. Und wie 
schön ist nach 
solch einer gna-
denreichen Fas-
tenzeit erst das 
Osterfest!
Pfr. Milz hat uns 
eine Betrach-
tung zu Ostern 

geschrieben, in der es auch um die Begeg-
nung der Jünger mit dem auferstandenen 
Herrn auf dem Weg nach Emmaus geht. Wie 
schön war es, als sie Jesus beim Brechen 
des Brotes erkannten – und sie erinnerten 
sich, dass ihnen bereits auf dem Weg mit Ihm 
das Herz brannte. Auch wir erleben solche 
Situationen in unserem Alltag – oder eben 
auf einer Pilgerreise, in der man so berührt 
wird von der Gnade Gottes, dass einem das 
Herz brennt – oder regelrecht überläuft vor 
Freude. Gerade auch in diesem 30. Jahr 
der Erscheinungen konnten wir dies an uns 
und unseren Pilgern noch mehr erleben als 
sonst. Die Gnaden, die Gott auf die Fürspra-
che Mariens geschenkt hat und immer noch 
schenkt, waren irgendwie noch intensiver 
als in der Zeit davor.
Diese Gnaden wünschen wir euch allen – 
für eine gnadenreiche Fastenzeit und ein 
freudiges, frohes und gesegnetes Fest der 
Auferstehung unseres Herrn – an dem un-
ser aller Herz brennt, wenn wir Jesus im 
Wort und in der Eucharistie begegnen.
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Jährliche Erscheinung vom 25.12.2011 an Jakov Colo

„Liebe Kinder! Heute möchte ich euch auf besondere Weise mit-
nehmen und meinem Sohn übergeben. Meine lieben Kinder, öffnet 
eure Herzen und erlaubt Jesus, dass Er in euch geboren werde. Nur 
so, meine lieben Kinder, werdet ihr selbst eure neue Geburt erleben 
können und euch mit Jesus in euren Herzen zum Weg des Heils 
aufmachen. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“ Jakov Colo
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Meine lieben Kinder, betet mit dem Herzen!
Botschaftsbetrachtung

Von Pfr. Ernst Pöschl

In der neuesten Botschaft lädt die Mut-
tergottes uns erneut zum Gebet ein – zum 
Gebet mit dem Herzen und zur Betrach-
tung der Hl. Schrift. Möge die folgende 
Betrachtung uns helfen, diesen Wunsch 
der Muttergottes anzunehmen. 

Am Beginn der Fastenzeit nehmen sich vie-
le Menschen gute Vorsätze vor. Ganz wich-
tig ist dabei ein geistliches Programm. Die 
Muttergottes geht in ihrer Monatsbotschaft 
in der Woche zum Beginn der Fastenzeit auf 
dieses Anliegen ein, sie sagt uns: „In dieser 
Zeit rufe ich euch auf besondere Weise auf, 
betet mit dem Herzen.“ In der Fastenzeit ruft 
uns die Muttergottes 
in besonderer Weise 
auf, mit dem Her-
zen zu beten, nicht 
nur aus Gewohnheit, 
nicht nur mit dem 
Mund, sondern aus 
ganzem Herzen. So 
wie es auch heißt: 
Du sollst den Herrn, 
deinen Gott lieben 
aus ganzem Herzen. 
Das Gebet mit dem 
Herzen erlernt man 
erst allmählich in der 
Schule der Gottes-
mutter. So wie man 
auch verschiedene 
andere Dinge erst all-
mählich erlernt. Ein 
ganz großes Hinder-
nis dabei ist, dass wir 
uns dazu viel zu wenig Zeit nehmen. Darum 
sagt uns die Muttergottes: „Ihr sprecht viel 
und betet wenig.“

Bewusster leben ...

Ein Mönch hat gerade den Tag seines kom-
pletten Schweigens gehabt. Da ersucht ihn 
einer seiner Schüler um ein Wort der Orien-
tierung. Der Mönch nimmt eine Schreib-
tafel und schreibt: „Bewusster leben.“ Nach 
einiger Zeit fasst der Schüler wieder Mut 
und fragt: „Was heißt ‚Bewusster leben‘?“ 
Der Mönch schreibt wieder die Worte: „Be-
wusster leben.“ 
Im Urlaub habe ich ein Foto von einem 
Haus gemacht. Früher haben hier sicher 
Menschen gewohnt und sich wohlgefühlt. 
Nun ist es zu einer Ruine geworden. Wir 

alle sehnen uns nach einem Haus, in dem 
wir uns wohl fühlen können. Können Sie 
sich vorstellen, dass es Menschen gibt, die 
in den Ruinen ihrer Gewohnheiten zufrie-
den leben, wie ein Sprichwort sagt?
Mit der Zeit ist das Haus, in dem sie woh-
nen, zu einer Ruine geworden. Sie haben es 
gar nicht bemerkt, weil sie sich allmählich 
daran gewöhnt haben und nicht bewusst 
gelebt haben. Sie sind blind geworden für 
die wichtigen Dinge ihres Lebens. In ei-
ner Botschaft erinnert uns die Königin des 
Friedens daran: „Eure Herzen sind den irdi-
schen Dingen zugewandt, die euch ganz in 
Beschlag nehmen. Wendet eure Herzen dem 

Gebet zu und der Hei-
lige Geist möge sich 
über euch ergießen!“ 
(25.05.1985) Noch 
konkreter wird die 
Muttergottes, wenn 
sie uns sagt: „Lest 
und meditiert die 
Heilige Schrift. Die 
heilige Schrift und die 
darin geschriebenen 
Worte mögen euch 
das Leben sein.“

... voll Frieden und 
Freude!

Immer wieder mahnt 
uns die Muttergottes, 
dass wir ihre Bot-
schaften nicht nur 
lesen und darüber 
sprechen, sondern sie 

auch leben. So soll es auch mit den Worten 
der Bibel sein, die wir in unser Leben um-
setzen sollen. Im Gleichnis vom Haus, das 
auf einem Felsen gebaut wird erinnert uns 
Jesus daran. Wenn wir Seine Worte nicht 
nur hören, sondern sie auch leben, sind wir 
wie ein Mann, der sein Haus auf Felsen 
gebaut hat. Wer die Worte Jesu hört und sie 
nicht lebt ist wie ein Mann, der sein Haus 
auf Sand gebaut hat, auf keinem festen Fun-
dament. Wenn die Unwetter kommen wird 
es einstürzen. Jesus sagt uns einmal: „An 
den Früchten werdet ihr es erkennen.“
Die guten Früchte dieses geistlichen Pro-
gramms, das uns die Muttergottes gibt sind 
Friede und Freude. Diese Freude und den 
Frieden im Herzen dürfen wir bereits hier 
auf Erden als Geschenk Gottes erfahren. 

Botschaft vom 
25. November 2011

„Liebe Kinder! Heute möchte ich euch 
Hoffnung und Freude geben. Meine lie-
ben Kinder, alles, was um euch herum 
ist, führt euch zu den irdischen Dingen. 
Ich aber möchte euch zur Gnadenzeit 
führen, so dass ihr durch diese Zeit so 
nah wie möglich bei meinem Sohn seid, 
damit Er euch zu Seiner Liebe und zum 
ewigen Leben, nach dem sich jedes Herz 
sehnt, führen kann. Ihr meine lieben 
Kinder betet, und so möge diese Zeit 
für eure Seele gnadenvoll sein. Danke, 
dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“

Botschaft vom 
25. Dezember 2011

„Liebe Kinder! Auch heute bringe ich 
euch in meinem Arm meinen Sohn Jesus, 
damit Er euch seinen Frieden gibt. Mei-
ne lieben Kinder, betet und gebt Zeug-
nis, so dass in jedem Herzen nicht der 
menschliche sondern der göttliche Frie-
den vorherrscht, den niemand zerstören 
kann. Das ist der Friede im Herzen, den 
Gott jenen gibt, die Er liebt. Durch die 
Taufe seid ihr alle auf besondere Weise 
berufen und geliebt, darum gebt Zeugnis 
und betet, damit ihr meine ausgestreck-
ten Hände für diese Welt seid, die nach 
Gott und dem Frieden lechzt. Danke, 
dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“

Botschaft vom 
25. Januar 2011

„Liebe Kinder! Mit Freude rufe ich euch 
auch heute: öffnet eure Herzen und hört 
meinen Ruf. Ich möchte euch von neu-
em meinem unbefl eckten Herzen näher 
bringen, wo ihr Zufl ucht und Frieden fi n-
den werdet. Öffnet euch dem Gebet, bis 
es euch zur Freude wird. Durch das Ge-
bet wird euch der Allmächtige die Fülle 
der Gnade geben und ihr werdet meine 
ausgestreckten Hände in dieser unruhi-
gen Welt, die sich nach Frieden sehnt, 
werden. Meine lieben Kinder, bezeugt 
mit euren Leben den Glauben und betet, 
dass der Glaube von Tag zu Tag in euren 
Herzen wächst. Ich bin mit euch. Danke, 
dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“

„Die Hl. Schrift möge euch das Leben sein!“
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Fasten – für viele die Botschaft von Med-
jugorje, die am schwierigsten anzuneh-
men und zu verwirklichen ist. Doch oft 
beruht dies auf einem Missverständnis 
dessen, was die Muttergottes wünscht. Die 
Botschaft vom Fasten in Medjugorje zielt 
nicht auf „hungern“ hin, sondern darauf, 
dass der Mensch unserer Zeit wieder lernt, 
einfach zu leben. Pater Slavko sprach im 
Rahmen des Jugendfestivals 1997 in Med-
jugorje verschiedene gute Gründe für das 
Fasten an und gab daneben noch einige 
praktische Tips. Diese wertvollen Ausfüh-
rungen sind hier wiedergegeben.

Medjugorje ist eine Gebetsschule und wir 
haben in den Botschaften oft gehört: „Be-
tet, betet, be-
tet!“. Das Gebet 
ist eine Begeg-
nung mit Gott, 
auf die sich der 
Mensch vorbe-
reiten muss, und 
gerade für diese 
Vorbereitung auf 
die Begegnung 
mit Gott ist das 
Fasten so wich-
tig. Das Fasten 
hat seine eigene 
Bedeutung auf verschiedenen Ebenen. Ich 
werde nun einige dieser Dinge ansprechen, 
um euch zu helfen, euch für das Fasten zu 
entscheiden; dann werdet ihr selber den 
Sinn des Fastens entdecken. 

Fasten als biblische Botschaft und in 
der Tradition der Kirche

Zuerst ist das Fasten eine biblische Bot-
schaft. Die Propheten haben gefastet und 
zum Fasten aufgerufen. Christus hat gefas-
tet und zum Fasten aufgerufen. Die Pro-
pheten haben zum Fasten und zum Gebet 
aufgerufen; entweder, damit sich das Volk 
vor irgendeiner Katastrophe rette, oder da-
mit es aus der Katastrophe herauskomme, 
wenn sie schon da ist. 
Auch hier in Medjugorje gibt es diese Bot-
schaft: Betet, fastet! Mit Gebet und Fasten 
könnt ihr Kriege verhindern und sogar Na-
turkatastrophen. Vielleicht wundert es uns, 
dass die Gospa uns aufgerufen hat, zwei 
Tage lang zu fasten. Vielleicht haben wir 
gesagt: Das wird niemand tun ... Ich nehme 

an, dass ihr euch alle an das Gebet des Phari-
säers in der Synagoge erinnert, wie es in der 
Hl. Schrift verzeichnet ist: Er sagte zu Gott, 
dass er bete, dass er zwei Tage in der Woche 
faste und dass er Almosen gebe. Und es war 
gut, dass er das alles tat! Nur in einem hat 
er sich getäuscht: Er hat sich selber erlaubt, 
über die Anderen zu urteilen – denn er be-
tete und fastete und hat sich selber darin mit 
den Anderen verglichen – und da hat er sich 
getäuscht, da liegt sein Fehler! Don Cosi-
mo hat uns in seinem Vortrag (am Vormittag 
desselben Tages beim Jugendfestival, Anm. 
d. R.) sehr streng verboten, dass wir uns mit 
anderen vergleichen. Gott soll der Anlass 
und das Fundament unseres Gebetes sein, 
nicht wir mit dem, was wir alles vollbrin-

gen – und dann 
können wir auch 
einander helfen. 
Es wurde also 
gefastet im Al-
ten Testament, 
zwei Tage in 
der Woche, am 
Montag und am 
Donnerstag. Ich 
glaube, dass die 
Gospa genauso 
an diesen Ta-
gen gefastet hat, 

denn sie hat die normalen Gebote ihres 
Volkes befolgt; als die Pharisäer fasteten, 
fastete auch sie. Und ich glaube, dass das 
Fasten gemäß ihrem Rat in der ersten Kir-
che fortgesetzt wurde. So wurde es auch in 
der Kirche zur Tradition, am Mittwoch und 
am Freitag zu fasten. Diese Tradition gab 
es lange, doch inzwischen – ihr wisst selber 
sehr gut, wie sehr das vergessen wurde! Und 
daher hat uns die Gospa daran erinnert und 
uns aufgerufen, zur Quelle, zur Urquelle der 
Kirche zurückzukehren: zur Hl. Schrift.
Freitag ist der Tag, an dem wir uns an den 
Tod Jesu erinnern. Mittwoch wahrschein-
lich deswegen, weil Judas am Mittwoch in 
der Karwoche Jesus verraten und verkauft 
hat. Das war sicher genug Inspiration für 
die Kirche, an diesem Tag Buße zu tun und 
zu fasten! 

Fasten als Vorbereitung auf die Begeg-
nung mit Jesus im eucharistischen Brot

Das Fasten in der Kirche war auch von An-
fang an mit der Eucharistie verbunden. Ihr 

Älteren wisst das gut! Man durfte die Hl. 
Kommunion nur empfangen, wenn man ab 
Mitternacht nüchtern geblieben war. Dann 
wurde diese Zeit immer weiter verkürzt, bis 
auf eine Stunde vor der Hl. Kommunion, 
und bei vielen Leuten ist diese Praxis heute 
ganz verschwunden. 
Zum Beispiel eine Situation, wie man sie 
heute gewöhnlich erlebt: Viele Menschen, 
alte und junge, warten vor der Kirche auf 
den Beginn der Hl. Messe – und sie kau-
en dabei ihren Kaugummi. Oft haben sie 
Bonbons im Mund, die Kinder essen Chips, 
die Erwachsenen rauchen. Dann läuten die 
Glocken und sie gehen in die Kirche hin-
ein. Und – dann geht man zur Kommuni-
on. So gibt es bei vielen überhaupt kein 
eucharistisches Fasten mehr. Dabei ist es 
sehr wichtig, dass auch unser Körper sich 
auf die Begegnung mit Christus im Brot 
vorbereitet! Man muss nicht auf die Minu-
te achten, wir sollen keine Pharisäer sein. 
Aber wir müssen zurückkehren zur Vor-
bereitung im Geist und auch im Leib für 
die Begegnung mit der Eucharistie! Und 
da ist die Antwort auf die Frage, warum 
zwei Tage des Fastens und wie das Fasten 
mit der Eucharistie verbunden ist.
Oft taucht die Frage auf, warum Brot und 
Wasser? Es gibt andere Arten zu fasten. In 
den Botschaften von Medjugorje sind es 
deswegen Brot und Wasser, weil die Gospa 
einen Wunsch und ein Ziel hat, und das ist 
uns zu Jesus zu führen! Und Jesus werden 
wir begegnen im Wort – wenn wir das Wort 
Gottes hören – und in der Eucharistie, im 
eucharistischen Brot. Deshalb sagt man, 
die Hl. Messe wird „an zwei Tischen“ ge-
feiert: am Tisch des Wortes und am Tisch 
des Brotes.
Und wie Jesus die Apostel und das Volk 
auf die Eucharistie vorbereitet hat, so will 
auch die Gospa uns heute auf die Begeg-
nung mit Jesus in der Eucharistie vorbe-
reiten. Christus sprach über das Brot, er 
vermehrte das Brot – und dann erst nahm 
Er das Brot in Seine Hände, beim Letz-
ten Abendmahl, und sagte: „Das ist mein 
Leib!“ Die Apos tel, die bei der Brotver-
mehrung das Brot ausgeteilt haben, über 
das Jesus gebetet hatte, sie hatten ihre 
aller erste eucharistische Erfahrung. Er ver-
teilt – und doch gibt es immer noch. Jeder 
behält, und trotzdem gibt es immer noch! 
Das war das erste eucharistische Wunder, 

Dieses Fasten aber bedeutet, zu essen ...
Über den tieferen Sinn des Fastens im Sinne von Medjugorje

Von Pater Slavko Barbaric † 2000

Das Fasten hilft uns frei zu werden!
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und es hat die Apostel vorbereitet für die 
Eucharistie.
Und jetzt ruft uns Maria auf, zwei Tage mit 
Brot zu leben. Damit wünscht sie nichts 
anderes, als dass wir das tägliche Brot neu 
entdecken, dass wir uns bewusst werden, 
dass wir Brot haben! Und dann wird sie uns 
langsam, aber sicher zum eucharistischen 
Brot führen. Ich habe darüber Zeugnisse ge-

hört, von Leuten, die mir gesagt haben, dass 
mittwochs und freitags die Kommunion für 
sie ein Fest ist! Denn an diesen Tagen wird 
ein kleines Stückchen Brot so wichtig ... 
Seht ihr, das sind die Gründe, ein Grund!
Und ihr wisst, dass das Brot ein Symbol 
des Lebens ist. Wenn jemand sagt, dass 
ihm „das Brot bitter ist“, heißt das, dass 
ihm das Leben sehr schwer ist. Es gibt ver-
schiedene Ausdrücke in dieser Richtung, 
die immer wieder vom Brot sprechen. Die 
zwei Fast tage helfen uns also auch, Brot 
zu ent decken, dankbar zu werden, dass 
es Brot gibt! Und noch dazu bereitet sich 
unsere Seele vor auf die Begegnung mit 
Jesus. Unsere Ehrfurcht vor der Eucharis-
tie und unser Erleben der Eucharistie wird 
vermehrt. 

Das Wasser beim Fasten – Symbol von 
Leben und Reinheit

Wasser – warum Wasser? Wisst ihr, Wasser 
ist da am Beginn allen Lebens. Unser Orga-

nismus besteht zu 70 Prozent aus Wasser. 
Das ganze Leben dreht sich ums Wasser. 
Da, wo es kein Wasser gibt, gibt es kein 
Leben! Wir sehen natürlich auch, dass da, 
wo Überschwemmungen sind, wo zuviel 
Wasser ist, es auch kein Leben gibt. Aber 
grundsätzlich ist das Wasser ein lebens-
notwendiges Element. Wasser ist das Mit-
tel, durch das wir in die Kirche eintreten, 

nämlich bei der Taufe. Wasser 
symbolisiert Reinheit. Somit 
hat dieser Aufruf zum Fasten 
bei Brot und Wasser einen tiefen 
Sinn. Ich habe oft gesagt, wenn 
diejenigen, die sich Sorgen um 
die Umwelt machen, wüssten, 
dass wir zwei Tage die Woche 
bei Brot und Wasser fasten, sie 
würden sich sicher der Botschaf-
ten der Muttergottes erbarmen 
und sie annehmen, denn schaut: 
Wieviel weniger Abfall entsteht 
in diesen zwei Tagen in der Fa-
milie und in den Städten. Wie 

sehr könnte man die Natur und dadurch 
auch den Menschen schützen! Das sind so 
ein bisschen die äußeren Gründe für das 
Fasten. Es gibt noch 
andere Gründe, nämlich 
die persönlichen; tiefere 
Gründe, als wir uns be-
wusst sind. 

Fasten ist nicht gleich 
„Diät“ – Fasten hilft 
uns, heil und gesund 
zu werden

Das Fasten ist wichtig 
für den Geist und auch 
für den Körper. Zuerst 
zur Wichtigkeit des Fas-
tens für den Körper:
Die Menschen in der 
Welt wissen über et-
was Bescheid, das wie 
Fasten aussieht: Es sind verschiedene Diä-
ten. Das ist aber kein Fasten im Sinn von 
Medjugorje, denn bei einer Diät geht es 

ums „Nicht-Essen“. Und viele Menschen 
zerstören ihre Gesundheit auf diese Wei-
se, die physische Gesundheit und auch die 
geistliche Gesundheit. Außerdem kostet 
so eine Diät oft sehr viel, besonders, wenn 
man sich dazu noch guten Rat beim Arzt 
holen muss und dergleichen. 
Die Gospa liebt uns und sie ruft uns auf 
zum Fasten. Dieses Fasten aber bedeutet 
essen, nicht nicht-essen! Sondern essen, 
aber eben Brot essen. Jeder gesunde Or-
ganismus verträgt dieses Fasten gut, und 
er braucht es sogar. Denn normalerweise 
essen wir mehr, als wir brauchen, unge-
fähr ein Drittel. Was geschieht mit diesem 
Drittel, das wir nicht brauchen? Es geht 
buchstäblich unter die Haut, und die Kilos 
wachsen ... und das ist nicht gesund! Wenn 
wir immer viel essen, dann zerstören wir 
diese innere Uhr, die wir besitzen, die in-
nere Ordnung, die uns Gott geschenkt hat, 
und wir verlieren das Gleichgewicht. An 
einem ungeordneten Essverhalten geht der 
Organismus kaputt, und dann kommen die 
Krankheiten. Viele Krankheiten bekom-
men wir deshalb, weil wir nicht aufpassen 
in dieser Hinsicht. Wir sind in der Gefahr, 

durch ständiges Zuviel-
Essen den Kontakt mit 
unserem Körper zu ver-
lieren. Schaut mal, wie 
oft habt ihr gefühlt, dass 
ihr satt seid und habt 
daher gewusst, dass ihr 
nicht mehr braucht – 
aber irgendein Freund 
hat euch dazu gedrängt, 
dass ihr noch ein biss-
chen esst, und noch ein 
bisschen, und noch ein 
bisschen ...!
Es gibt Ärzte und Klini-
ken, bei denen man für 
viel Geld fasten kann. 

Die Gospa ist sehr praktisch, wie eine 
Mutter, sie schlägt uns eine sehr kosten-
günstige Methode vor. Und der erste, der 
uns dankbar sein wird, wenn wir auf diese 
Weise fasten, ist unser Organismus. (Und 
auch die Köchinnen!) Euer Organismus 
wird euch dankbar sein, wenn ihr ihn zwei 
Tage lang mehr in Ruhe lasst!
Aber auch sonst: Fragt euch jeden Tag beim 
Essen: Braucht es mehr? Denn oft essen 
wir nur, weil unsere Augen etwas mögen. 
Und das ist nicht gut. 
Die Muttergottes ist eine wirkliche Mut-
ter. Was macht eine Mutter, wenn sie nach 
Hause kommt und ihre Kinder fi ndet, die 
die Schokolade aufgemacht haben, sie 
essen, die Hände voller Schokolade, und 

Gebet und Fasten hängen zusammen!

Pater Slavko.

Vortragstermine von Hubert Liebherr 
„Mein Weg zum Glauben“

20.03., 20.00 Uhr,  73084 Salach, Pater Anselm Schott-Saal, 
Lange Str. 3

28.03., 20.00 Uhr,  97688 Bad Kissingen, Gr. Saal Gemeinde-
zentrum, Hartmannstr. 2

13.11., 19.00 Uhr,   79761 Waldshut, Kath. Gemeindehaus, 
 Eisenbahnstr. 29

Weitere Termine können sie gerne bei uns anfragen: Medjugorje Deutschland e.V., 
Tel. 07302-4081, www.medjugorje.de

Hubert Liebherr
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alles ist schmutzig? Die Mutter wird sa-
gen: Genug jetzt, das ist für euch zuviel! 
Und wenn die Kinder nicht hören wollen, 
wird die Mutter sie bei der Hand nehmen, 
ihnen die Finger abwaschen und zu ihnen 
sagen: Nehmt ein Stück, und das reicht! 
Jede Mutter wird das so machen. Und die 
Gospa geht mit uns um wie eine Mutter, sie 
sagt uns: Nehmt nicht so viel! Lasst etwas 
übrig für morgen! Möge euer Organismus 
sich ausruhen! Und er wird besser, in grö-
ßerer Gesundheit, sein. 

Schwierigkeiten beim Fasten 

Unser Organismus verträgt das Fasten gut. 
Die Schwierigkeiten bestehen in unserem 
Kopf, denn wir sind oft abhängig, was das 
Essen betrifft. Wie oft sind wir wütend ge-
worden, weil uns etwas nicht geschmeckt 
hat, oder nicht nach unserem Geschmack 
war. Menschen haben sich schon deswegen 
gestritten und geärgert. Unser Organismus 
hätte all dieses Essen sehr gut vertragen, 
aber in unserem Kopf sind wir so ange-
bunden! 
Wenn ihr jemals versucht habt zu fasten: 
Habt ihr vielleicht am Dienstagabend ein 
bisschen mehr gegessen als sonst, damit ihr 
den Mittwoch besser „überlebt“? Dann seid 
ihr sicher am Mittwochmorgen mit Hunger 
aufgestanden. Und am Donnerstagmorgen 
wart ihr nicht hungrig! Das ist keine Reak-
tion des Körpers!

Sollen Kinder fasten?

Viele Menschen fragen, ob Kinder fasten 
sollen. Sie sollen nicht so streng fasten, al-
so nicht nur Wasser und Brot, aber es wäre 
gut – ich sage das jetzt den Eltern, den jun-
gen Menschen, die hier sind – dass ihr das 
wisst: Wenn ihr am Mittwoch und am Frei-
tag das Essen auf ein Minimum reduziert, 
dann wird das Kind auch lernen, an diesen 
Tagen nur das Wichtigste zu nehmen und 
den Rest der Dinge, die es normalerweise 
genommen hätte, für den nächsten Tag las-
sen. So lernt das Kind, mit den Lebensmit-
teln zu leben, ohne sie immer gleich essen 
und alles gleich nehmen zu müssen. Denn 
es ist nicht gut für das Kind, immer sofort 
alles zu bekommen, was es will!
Man sagt, dass das Kind im ersten Lebens-
jahr der „Prinz“ ist – Vater, Mutter, alle 
schauen was das Kind möchte und es wird 
bedient, der kleine Prinz! Im zweiten Jahr 
sind viele Kinder schon König – es gibt 
nicht mehr: „Ich möchte, ich will“, son-
dern man weint, und die Mutter gibt, was 
das Kind will, und im nächsten Jahr schon 
sagt das Kind zur Mutter: „Du musst ... 
(mir dieses und jenes geben)“; und wenn 

die Mutter etwas nicht gibt, dann wird 
sie dazu gezwungen, durch Kapriziösität, 
durch Weinen, durch Wutanfälle ... und 
dann schmeißt man es auf den Boden, 
wenn’s doch nicht gut ist – und der klei-
ne König gewinnt natürlich! Wir müssen 
dem Kind helfen, dass es nicht in solch ei-
ne Einstellung hineinkommt, dass es nicht 
selbstsüchtig und egozentrisch wird. Es 
kann nicht warten, nicht geduldig sein – 
da wachsen schon die Abhängigkeiten von 
später: Drogen, Alkohol usw.! Und deswe-
gen ist es wichtig, dem Kind beizubringen 
zu warten – und dass es nicht immer wich-
tig ist, alles zu haben und zu bekommen.

Das Leben und seinen Sinn neu 
 entdecken durch das Fasten

Viele junge Menschen heutzutage leiden 
– nicht, weil sie nicht gesund sind, nicht, 

weil sie nicht genug zu essen und zu trin-
ken haben, sondern deswegen, weil sie 
in der Seele und im Geist verwöhnt sind, 
durch materielle Dinge und durch dieses 
Gewohnt-Sein, alles und sofort zu bekom-
men – während ihnen auf der anderen Sei-
te die Dinge, die die Seele und der Geist 
wirklich brauchen, fehlen!
Das Fasten kann sie stärken, denn wenn 
im Sinne der Botschaften von Medjugorje 
gefastet wird, schafft dieses Fasten einen 
Raum, einen Raum, in dem man den Sinn 
des Lebens neu fi ndet. Viele Jugendliche 
haben diesen Raum nicht gefunden, weil sie 
sich den materiellen Dingen so sehr genaht 
haben, dass sie den wirklichen Sinn des 
Lebens verloren haben. Und dann meinen 
sie, immer nur alle Arten von Vergnügen 
zu brauchen. Das ist ein großer Irrtum! Die 
Eltern und die anderen Menschen in der 
Umgebung eines Kindes möchten, dass es 
dem Kind gut geht – aber sie bringen ihm 
nicht mehr bei, selbst gut zu sein! Wenn 
es jemandem gut gehen soll, dann muss er 
selber gut sein; er muss Hoffnung, Liebe 

... diese ganzen Dinge kennengelernt haben 
und selbst für sich gelernt haben.
Wenn wir die innerliche Freiheit von den 
materiellen Dingen nicht gelernt haben, 
dann wollen wir immer nur etwas, was 
uns befriedigt. Wir werden dabei aber nie 
lernen, selber gut zu sein! Dann wird es uns 
nie wirklich gut gehen, wir werden immer 
unzufrieden sein, immer mit irgendjeman-
dem in Streit liegen usw. Und dann tauchen 
in uns diese drei großen innerlichen Feinde 
auf: Hass, Neid und Eifersucht. Wenn wir 
uns von diesen Dingen befreien und die 
Kinder und die jungen Menschen davor 
schützen wollen, dann müssen wir beten 
und fasten. 
Die Gospa ist die letzte, die möchte, dass wir 
Hunger leiden – dass unser Magen knurrt, 
weil wir so hungrig sind, sie ist die letzte, 
die das möchte! Aber sie weiß, dass wir das 

Fasten brauchen, und des-
wegen hat sie keine Angst, 
uns dazu aufzurufen. Also, 
es geht um die physische 
und geistige Gesundheit. 
Derjenige, der betet, wird 
leichter fasten, und der, der 
fastet, wird leichter beten. 
Derjenige, der das Fasten 
schon als junger Mensch 
lernt, der durch das Fasten 
innerlich stärker wird, der 
wird später im Leben Kraft 
haben und glaubwürdig 
sein, er wird ehrlich sein, 

in der Wahrheit leben. Er wird ein Mensch 
sein, dem jeder begegnen möchte! 
Noch einmal – versuchen wir, uns durch ein 
Bild alles über das Leben klarzumachen: 
Wenn ihr ein wunderschönes, großes Bild 
mit vielen schönen Einzelheiten habt, aber 
diesem Bild zu nahe seid, dann seht ihr nur 
ein Detail, eine Kleinigkeit des Ganzen. Ihr 
werdet nicht das ganze Bild sehen. Dann 
werdet ihr nicht wissen, was dieses Detail 
sein soll, warum es da ist, was es im Gefüge 
des Ganzen darstellt, warum diese Farbe 
gerade in dem Eck ist usw. Und das ist der 
Grund, warum viele Menschen den Sinn 
des Lebens vergessen. Sie können ihn nicht 
mehr sehen, weil sie den materiellen Dingen 
zu nahe sind, sich selbst zu nahe sind. Sie 
sind hochmütig und selbstsüchtig. Sobald 
wir uns aber ein bisschen zurückbewegen 
und wieder das ganze Bild sehen, erkennen 
wir all die Einzelheiten und den Sinn dieser 
Einzelheiten auf dem ganzen Bild!

Fasten: Keine Ausreden ...!

Viele sagen: „Pater, wenn ich faste, bin ich 
nervös! Und deswegen faste ich nicht.“ Oh, 

Gebet und Fasten hängt zusammen!
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wir Katholiken, wir jungen und auch wir 
alten Katholiken, wir sind Spezialisten da-
rin, Ausreden zu fi nden! Wir können nicht 
beten, nicht fasten, wir können nicht ver-
geben, nicht lieben, wir haben viele, viele 
Gründe für diese Dinge. Einer von den 
Gründen gegen das Fasten ist jetzt: „Ich bin 
dabei nervös“. Aber ich sa-
ge euch: Fasten macht den 
Menschen nicht nervös, 
sondern es zeigt nur – deckt 
auf – dass du nervös bist! 
Denn woher kommen denn 
die vielen nervösen Men-
schen auf der Welt? Wenn 
nur die nervös wären, die 
fasten, gäbe es nicht sehr 
viele nervöse Leute auf der 
Welt! Und deswegen, bitte, 
rechtfertigt euch nicht da-
mit!
Einmal hat mir einer ge-
sagt: „Ich bin wirklich ein 
böser Mensch, wenn ich 
faste! Selbstsüchtig, nervös, wütend ...“ 
Und ich habe ihm gesagt: „Ich gratuliere 
dir dazu“ – und er sagt mir: „Ihr habt mich 
nicht verstanden, Pater: Wenn ich faste, 
werde ich wirklich ein böser Mensch! 
Nervös, selbstsüchtig, stolz ...“ – ich sage 
ihm: „Ich habe sehr gut verstanden, was du 
gesagt hast – und ich gratuliere dir!“ Und 
er sagt mir: „Warum, wieso?“ Da hab ich 
ihm Folgendes gesagt: „Du bist nur zwei 
Tage in der Woche ein Böser, du bist nur 
böse, wenn du fastest! Andere sind sieben 
Tage lang böse und merken es noch nicht 
einmal!“ 

Fasten mit Maß und Ziel

Fasten – natürlich, alles in seinen Gren-
zen. Wenn jemand immer nur hungrig und 
hungrig und hungrig ist, dann wird er alles 
andere auch werden – aber wir sprechen 
über ein Fasten, das anders ist. Das Fasten 
wird nichts Schlechtes bewirken, aber das 
Fasten deckt auf, wie wir sind. Und dann 
beginnt der Mensch gegen das zu kämpfen, 
was er entdeckt hat und wovon er weiß, 
dass es nicht in Ordnung ist. Mit Gebet 
und Fasten entdecken wir die Dinge. Fasten 
deckt uns viel auf, und es hilft uns, besser 
zu hören. Es gibt so eine Redewendung, die 
sagt: Ein voller Magen hat keine Ohren. 
Eltern wissen wohl, was das heißt! Wenn 
das Kind satt ist, kann es sein, dass sie es 
hundertmal rufen – es hört nichts ... Aber 
wenn es hungrig ist, wird es von ganz allei-
ne kommen. Wenn wir wissen, dass es bei 
uns zuhause so ist: Niemand hört und man 
muss immer hundertmal rufen – dann heißt 

das, wir fasten nicht zuhause! Also können 
wir aus all dem schließen, dass Gebet und 
Fasten dem Menschen helfen, physisch ge-
sund zu werden, stärker gegen Krankheit, 
und auch geistig stärker und gesünder zu 
werden. Und manche haben sogar festge-
stellt: Seitdem sie fasten, sind sie schöner 

geworden! Wenn das auch für uns Ältere 
schon ein bisschen zu spät ist ... – ihr Jun-
gen, entscheidet euch für das Gebet und für 
das Fasten, und ihr werdet besser werden, 
liebevoller werden, und es wird euch besser 
gehen! In der Familie wird es besser gehen, 
in der Schule, in der Arbeit – und wenn ihr 
eure eigene Familie gründen werdet oder 
wenn ihr Schwester werdet, oder Priester, 

dann wird es euch gut gehen, denn ihr 
werdet durch Gebet und Fasten eine Hilfe 
haben, damit alles gut geht!
Noch etwas: Ihr habt doch sicher über die 
feministische Bewegung in der Welt ge-
hört, nicht wahr, die sich um die Rechte 
der Frauen kümmert? Wenn diese Bewe-

gung wüsste, dass sich die 
Gospa auch um die Frauen 
und um die Mütter zuhause 
kümmert – denn sie woll-
te sie zwei Tage lang von 
der Küche befreien! Wie 
sehr würden sie die Gospa 
annehmen und alle ihre 
Ratschläge! Aber eben, ihr 
Frauen, die ihr euch um 
eure Rechte kümmert und 
um sie kämpft: Kämpft um 
das Recht, zu fasten, denn 
das bedeutet zwei Tage lang 
Ferien von der Küche! Nur 
Brot kaufen, Tee machen, 
ein bisschen Wasser hin-

stellen – und frei! Ihr seht, dass das Fasten 
seine Wirkung in allen Bereichen unseres 
Lebens hat – also, bitten wir Gott um die 
Kraft anzufangen! Fasten muss man auch 
lernen und um die Gnade bitten. 
Und macht euch bitte keine Sorgen, denn 
jede Woche hat einen Mittwoch und einen 
Freitag! Fangt einfach an, ihr werdet es 
nicht bereuen.

Herzliche Einladung zum 13. Fest der Jugend 
in Salzburg vom 25. – 28. Mai 2012

Auch in diesem Jahr lädt die Loretto-
gemeinschaft in Salzburg zum Pfi ngstkon-
gress ein. Und für alle, die schon mal dort 
waren, ist es ein MUSS! 
Es erwartet euch: Tolle Musik, geniale Ka-
techesen, Barmherzigkeitsabend, Hl. Messe, 
Anbetung, Jesus, Maria und der Hl. Geist! 
Viele Begegnungen und Gespräche ... 
Referenten: Erzbischof Kothgasser, Jo-
hannes Hartl, Margie Seiwald und Jugend-
bischof Eleganti (CH).
Tauche ein in ein langes Wochenende voller 
Leben und Freude! Kommt und seht!
Alle Infos und Anmeldung auf 
www.loretto.at
Zeugnis: Salzburg war wirklich super-
genial. In diesen Pfi ngsttagen konnte man 
erfahren was Kirche bedeutet! Der Hl. Geist 
war spürbar anwesend – und man hat bei allem die Tiefe unseres Glaubens gespürt ... 
Ich bin mit vielen netten Leuten ins Gespräch gekommen und habe gemerkt: Mit 
meinem Glauben bin ich nicht allein! Es war wirklich eine tolle Gemeinschaft und 
man hat die Freude jedes Einzelnen gespürt! Ich fahr auf jeden Fall wieder hin.
  Katharina (21)

 fest der jugend
salzburg 25 – 28 mai

dom, st. blasius 
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In dieser Betrachtung zum Gründon-
nerstag wird uns wieder ganz auf’s Neue 
bewusst, wie sehr Jesus all Sein Leiden 
aus Liebe zu uns auf sich genommen hat. 
Möge sie uns eine Hilfe sein zu sehen, 
dass Jesus alles Leiden kennt, versteht 
und durchgemacht hat, damit wir Erlö-
sung fi nden können.

Wir hören das so oft, Jesus: Du bist mit 
drei Deiner Jünger zum Garten Getsemane 
gegangen, um dort zu beten. Du hast darum 
gefl eht, dass der Kelch an Dir vorüberge-
hen möge, sofern 
es Deines Vaters 
Wille ist. Dann 
hast Du Deine 
Jünger dreimal 
schlafend gefun-
den. Judas hat 
Dich verraten, 
Du wurdest ge-
fangen genom-
men und gekreu-
zigt. Dann starbst 
Du für uns.
Es ist Dein Lei-
densweg an Dei-
nem letzten Le-
benstag. Aber 
Jesus, wie hast Du 
empfunden? Was 
hast Du gedacht, 
gefühlt, wie sahen 
Deine Gedanken 
aus? Nach dem 
Abendmahl nahmst Du drei der Jünger mit 
Dir. Mit ihnen bist Du zum Garten Getse-
mane gegangen. Als ihr den steinigen Weg 
hinaufgingt, war der Himmel schwarz und 
selbst in der Luft konnte man die bevorste-
henden Ereignisse wahrnehmen. 

Bleibet hier – und wachet mit mir ...

Jesus, Dein Herz war so zerrissen, es 
verlangte nach dem Vater, es wollte aus-
weichen und sich wehren angesichts der 
Qualen, die es würde erleiden müssen. Und 
gleichzeitig brannte das Verlangen, Deine 
Brüder und Schwestern, Deine Töchter und 
Söhne, Deine Feinde, Freunde und Jünger 
zu erlösen, für sie den Tod zu besiegen. 
An dieser Stelle ließest Du Deine Jünger 
zurück. „Wartet hier auf mich, bleibt wach 
und betet.“ Und Du hast dich auf sie ver-

lassen. Jesus, Du hast so sehr ihre Hilfe 
gebraucht. Du hattest so schreckliche 
Ängste. „Vater, hilf mir!“, hat Dein Herz 
immer aufs Neue gerufen. Aber auch die 
menschliche Sicherheit, Deine Freunde im 
Rücken, eine irdische Stütze wolltest Du, 
denn Du warst auch Mensch.
Weiter oben knietest Du nieder. Deine Au-
gen und Dein Herz, all Deine Gedanken 
und Dein ganzes Gott-Sein richtete sich 
zum Himmel: Du erlebtest eine unergründ-
liche Tiefe der Sehnsucht nach dem Schutz, 
der Geborgenheit und der Hilfe Deines 

Vaters, in sol-
chem Maße, wie 
niemals zuvor 
ein Mensch dies 
gespürt hatte. 
Flehend wandtest 
Du Dich zum Va-
ter: „Bleibe bei 
mir, Vater!“

Eine Liebe, die 
Ketten sprengt

Und es wurde Dir 
wieder aufs neue 
bewusst, was 
Du wirst erdul-
den müssen. Es 
würden unzäh-
lige Schmerzen 
werden, leibliche 
und seelische. 
O Jesus, wie hast 

Du nur gekämpft und gerungen! Auf der 
einen Seite diese unendlich große Liebe, 
welche zu fassen niemals ein Mensch wird 
im Stande sein können, eine Liebe, die 
alle Ketten sprengt, alle Abgründe über-
windet, alles Böse stürzt, allein aus dem 
Grund, dass sie existiert. So unendlich tief 
hast Du Deine Kinder geliebt – und tust es 
noch – dass Dir das Herz brach mit jedem 
Moment, den Du von ihnen entfernt warst. 
Diese unergründliche endlos tiefe, barm-
herzige und reine Liebe zu jedem einzel-
nen, diese Liebe allein war der Grund, „ja“ 
zu sagen zur Kehrseite Deines Erlösungs-
dienstes: „ja“ zu sagen zur tiefsten Enttäu-
schung, zur größten Qual, zu Einsamkeit, 
Verlassenheit, Demütigung, Schmerzen. 
„Ja“ zu dem nicht enden wollenden Gefühl 
der schlimmsten Trauer. Ja zu all dem, weil 
Du uns liebst.

Weil Du uns liebst!
Betrachtung zum Gründonnerstag

Von Ulli Zengerle, Russland

Unsere Empfehlung:
Oftmals können wir unser Leid nur 
im Blick auf das Leiden Jesu ertragen, 
indem wir uns in der Betrachtung des 
Kreuzweges mit Ihm verbinden. Ge-
rade auch in Zeiten, in denen wir nur 
schwer beten können, ist diese CD, in 
denen die Stationen des Kreuzweges 
vertont sind, ein echtes Geschenk. Die 
JUGEND 2000- Band Augsburg hat mit 
jedem Lied auf dieser CD, einen Tref-
fer ins Herz gelandet – so kann man es 
wirklich sagen. Bei jeder Station wird 
das Geheimnis aus der Sicht Jesu und 
aus unserer Sicht betrachtet. So heißt 
es beispielsweite in der 7. Station beim 
zweiten Fall: „Hör mich Herr, steh wie-
der auf, dass ich aufstehen kann!“

Wie bereits in den vergangenen Jah-
ren gibt es auch in diesem Jahr in ver-
schiedenen Orten die Möglichkeit, den 
Kreuzweg live zu hören und mitzubeten. 
Dazu möchten wir Sie jetzt schon herz-
lich einladen. 

Aufführung des Kreuzweges
31.03., 19.00 Uhr in Breitenbach bei 
Kundl (Tirol), Pfarrkirche, 
01.04., 19.00 Uhr, in Augsburg, Kirche 
St. Ulrich und Afra mit unserem Bischof 
Dr. Konrad Zdarsa und 
02.04., 19.30 Uhr Kempten, Kirche St. 
Hedwig. Herzliche Einladung!

Adonai – Kreuzweg 
Die 15 Lieder betrach-
ten mit eindrucksvoller 
Musik und bewegenden 
Texten die einzelnen 
Stationen der Leidens-
geschichte unseres Herrn Jesus Chris-
tus und nehmen uns mit hinein in die 
Geschehnisse auf dem Berg Kalvaria. 
Kosten: 9,90 EUR. 

Adonai – Maria 
In diesem Jahr er-
schien die neue CD der 
 JUGEND 2000-Band 
Augsburg, in der das 
Leben der Gottesmutter 

betrachtet wird. Anbei das Zeugnis einer 
Pilgerin, die diese CD gehört hat: „Genau 
danach habe ich gesucht. Es ist so schön, 
was ich durch das Hören empfi nden darf. 
So viel Geistliches strömt über mich her-
ein durch die Lieder. Vor allem durch die 
Art, wie ihr sie gesungen habt.“

Hörprobe zu beiden CDs sowie eine Be-
stellmöglichkeit fi nden Sie unter: 
www.adonai-music.de

„Vater, hilf mir!“
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In der Karwoche, die die wesentlichen 
Ereignisse aus dem Leben Jesu beinhaltet 
und die mit dem Palmsonntag beginnt, 
erinnern wir uns daran, was die Men-
schen Jesus an diesem Tag bereitet haben. 
Sie feierten Ihn, erwiesen Ihm die Ehre, 
sie nahmen Ihn als Führer an, aber das, 
was darauf folgte, hatte keine Verbindung 
zu dieser Begeisterung, im Gegenteil. 

Das Kerngeschehen, das wir am Karfreitag 
feiern, ist der Zeitpunkt, da Jesus sich bis 
zum Ende für die Menschen hingibt, was in 
Seinem Grundsatz zum Ausdruck kommt: 
Ich bin nicht gekommen, um mich bedie-
nen zu lassen, sondern um zu dienen. Dass 
Er den Jüngern die Füße gewaschen hat, ist 
Symbol für den Dienst an uns Menschen, 
ein Auftrag, den wir fortsetzen sollen. Der 
Lehrer unterweist Seine Schüler durch 
Sein Beispiel, Er deckt ihnen auf, dass Er 
der Weg ist, auf dem man gehen soll, das 
Vorbild, dem wir uns annähern sollten. In 
der Kraft des Hl. Geistes hat Er das ange-
kündigt, was vom physischen Plan her, in 
diesen Tagen, mit Ihm geschehen würde. 
Wir wissen, dass das folgt, was Judas getan 
hat und das ist der Verrat. Offensichtlich 
drehen sich die Pläne des Judas und sein 
Denken darum, wer der Retter ist und auf 
welche Art er mitwirken könnte, dass man 
Ihn dem Tod aus-
liefert, weil Jesus 
Mühsal und Leid 
annimmt, weil Er es 
auf sich nimmt, der 
zu sein, der Seine 
Attraktivität in den 
Augen der Massen 
verloren hat. 

Das Kreuz ist Zei-
chen der Rettung 
geworden

Die Menschen rufen 
Jesus, dass Er wie-
der dieselben Wun-
der tut, die Er schon 
getan hat und welche 
Er zu tun aufgehört 
hat, aber nur, um am 
Holz des Kreuzes auf wunderbare Weise 
auszuhalten. Das Kreuz, das ein Symbol 
des Fluches war, ist zum Zeichen und zum 
Symbol der Rettung geworden, des Segens 

und des Lebens. Deshalb ruft uns der Kar-
freitag die Tatsache ins Bewusstsein, dass 
jeder Karfreitag das Kreuz, Leid und Pein, 
ähnlich einem Selbstmord, ist, ohne Auf-
erstehung, aber Auferstehung, Ostern oh-
ne Karfreitag ist eine Selbsttäuschung. Der 
Friede, der der Beisetzung Seines Körpers 
im Grab folgte, der Friede des Karsamstags 

ruft die Tatsache unseres Übergangs aus 
dieser Welt, unseres Liegens im Grab in 
unser Bewusstsein. Aber nach geheimnis-
vollem Plan bedeutet das Mitsterben mit 
Christus das Sterben all unserer Werte, 
die uns töten, wenn wir sie nicht erkennen 
oder uns nicht von ihnen abwenden wol-

len. Wenn wir sie 
dem absoluten Guten 
zurechnen können, 
wenn wir verstehen, 
auf sie wegen Gott 
zu verzichten, wenn 
wir dem Verzicht we-
gen Gott einen Sinn 
geben, dann wird uns 
alles kein Hindernis 
für die Begegnung 
mit Gott werden. 
Wenn wir das anneh-
men, was Jesus für 
uns getan hat, wenn 
wir diese Liebe an-
nehmen, die am Holz 
des Kreuzes ihren 
Höhepunkt erreich-
te, als Er mit Liebe 

und Vergebung Seine Feinde, mit denen Er 
konfrontiert war, überhäufte, gibt es uns 
Hoffnung und Ansporn, dass auch wir so 
handeln können, weil wir neue Menschen 

werden wollen. Wir wollen, dass der Ver-
zicht der Fastenzeit Früchte bringt, unsere 
Umwandlung, unser neues Leben hier und 
jetzt, so dass das Paradies nicht erst nach 
dem Tod beginnt, und so, dass das echte 
christliche Leben nicht nach dem physi-
schen, sondern nach dem geistlichen Ster-
ben folgt. Der neue Mensch wird jetzt ge-

boren, der neue Adam 
und die neue Eva, der 
neue Christ. 

Was sucht ihr den 
Lebenden bei den 
Toten?

Die Jünger waren 
durch das leere Grab 
herausgefordert, aber 
ihnen wurde gesagt: 
„Was sucht ihr den 
Lebenden bei den To-
ten? Er ist nicht hier!“ 
Nur Sein Körper ist 
tot, ins Grab gelegt, 

aber zusammen mit diesem begrabenen 
Leib sind auch alle unsere Toten begraben. 
Begraben ist der Atheismus des Leids, des 
sinnlosen Lebens, die Ohnmacht der Kom-
munikation der Menschen untereinander 
und mit Gott. Deshalb ist Ostern der Sieg 
des Lebens über den Tod, des Lebendigen 
über alles Tote und alles Sterben. Deshalb 
ist Ostern die Sicherheit der Fortsetzung 
des Lebens nach dem Tod. Wegen der 
Auferstehung Jesu wird es uns klar, dass 
der Tod nicht ein Endpunkt ist, sondern 
ein Einschnitt und dass das Leben in einer 
Form weiterbesteht, in seiner Ewigkeit. 

Wir können nicht schweigen, über das 
was wir gesehen und gehört haben!

Erinnern wir uns an die beiden Jünger auf 
dem Weg von Jerusalem nach Emmaus: die 
Hoffnung verloren, enttäuscht, bereit zu 
dem zurückzukehren, womit sie beschäf-
tigt waren, bevor sie Jesus kennen gelernt 
hatten. In diese ihre Enttäuschung kommt 
der Unbekannte, der sich ihnen anschließt. 
Deshalb könnt ihr auf die Frage, ob wir 
allein auf dem Weg sind, selbst antworten, 
denn Er ist der, der mitgeht, aber auch der, 
der mitleidet, der sie sehr gut versteht. Er 
lässt es zu, dass das ganze Gift ihrer Ent-
täuschung aus ihnen spricht, das ganze Gift 

Ich bin gekommen um zu dienen!
Von Miroslav Bustruc, aus Glas Mira 2/2002

Ostern ist der Sieg des Lebens über den Tod.

Die Liebe Gottes hat am Holz des Kreuzes ihren Höhepunkt erreicht.

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Für mich ist es eine große Freude, dass 
ich euch von meiner diesjährigen Med-
jugorjewallfahrt über Silvester ein wenig 
berichten darf. Kennengelernt habe ich 
Medjugorje vor sieben Jahren. Ein gu-
ter Freund hat mir Monate zuvor voll 
Begeisterung von Medjugorje erzählt. 
Immer wieder habe 
ich an seine Worte 
gedacht und so ha-
be ich mich, weil es 
mich nicht losgelas-
sen hat, zur Fahrt 
angemeldet.

Ich kannte zuvor nie-
manden und wusste 
auch nicht wirklich, 
was mich in Medju-
gorje erwartet, aber 
dieser innere Ruf 
war so stark, dass ich 
innerlich ruhig und 
voll vertrauen losfah-
ren konnte. Genau so 
war es auch bei mei-
ner zweiten Fahrt 
zum Jugendfestival 2009 und bei meiner 
dritten Fahrt – über den Jahreswechsel.

Geschenke, die man für kein Geld der 
Welt kaufen kann

Wenn ich heute zurückschaue, kann ich sa-
gen, dass ich bei jeder Reise eine für meine 
Situation passende Aufgabe erkannt habe 
und damit unsere Gottesmutter Maria im-
mer wieder ein neues Geschenk für mich 
bereit hatte. Es waren wirklich große Ge-
schenke, die kein Mensch machen und die 
man für kein Geld der Welt kaufen kann. 
Zudem war es jedes Mal so, dass mich 
der Kreuzberg regelrecht angezogen hat. 
Das große Kreuz auf dem Kreuzberg hat 
mich schon vom ersten Moment an sehr 

berührt. Für mich geht von diesem Kreuz 
spürbar eine so große Kraft aus, wie ich 
es sonst nirgendwo erlebt habe. Ich habe 
dort an diesem Kreuz den wahren Frieden, 
der mich zutiefst im Innersten meines Her-
zens erfüllt hat, gefunden. Gerade deshalb 
bin ich, wie bei jeder meiner drei Reisen, 

am Abreisetag noch-
mals alleine auf den 
Kreuzberg gegan-
gen.

Wenn ihr nicht 
werdet wie die 
Kinder 

Auf dem steinigen 
Weg hinauf zu dem 
großen Kreuz ha-
be ich heuer zwi-
schen den einzelnen 
Kreuzwegstationen 
eine junge italie-
nische Familie mit 
ihrem kleinen Kind 
gesehen. Das war 
einfach so ein net-
tes Bild, dass ich 

mir gesagt habe: „Ich möchte wieder ein 
Kind werden!“ Die Mutter und der Vater 
von dem etwa vierjährigen Mädchen gin-
gen links und rechts neben ihrem Kind her 
und fassten es mit jeweils einer Hand unter 
der Schulter zur Hilfe mit an. So hatte das 
sichtlich vor Freude überlaufende Mädchen 
selbst seine Hände noch für ein Gebets-
büchlein frei, auf das sie auch ihren Blick 
richtete, darin blätterte und dabei immer 
wieder mit größtem Eifer in ihrem Gebet 
die Worte: „Ave Maria, piena di grazia“, 
wiederholte. Da musste ich, wie auch vie-
le andere Menschen, die mit uns auf dem 
Weg waren, einfach nur staunen und ich 
dachte mir schon, wie das nur gut gehen 
kann, denn dieses Mädchen schaute wirk-

lich sehr oft in das Gebetsbüchlein anstatt 
auf den Weg.
Natürlich hätte dieses Kind auf dem steini-
gen Weg stolpern und sich weh tun können, 
aber niemals wäre es so hingefallen, dass 
es nicht mehr hätte mitgehen können. Ge-
nau diese Situation möchte ich so mit Blick 
auf Gott in mein Leben übertragen. Hier er-
kannte ich, dass ich von diesem Kind echt 
lernen kann, weil es voll und ganz Vertrau-
en hat. Ein Vertrauen, das so stark ist, dass 
nicht mehr der Blick nach unten auf den 
Weg nötig ist, sondern dass die tragende 
Hand im Gebet von oben durch Gott selbst 
kommt. Ein solches Vertrauen kann nur in 
Liebe wachsen. Sie ist ohnehin der Schlüs-
sel zu allem, wie diese Begegnung wieder 
einmal so eindrucksvoll gezeigt hat.

Mit der Liebe, die ein Mensch in seinem 
Herzen verspürt, kann er alle Hindernisse 
überwinden und genau wie dieses kleine 
Mädchen jeden Weg, auch wenn er noch 
so steil ist, auf sich nehmen. Die Liebe ist 
die stärkste und geheimnisvollste Kraft, die 
den Menschen antreibt und zu immer höhe-
ren und weiteren Horizonten befähigt.

Die Liebe ist der Schlüssel für alles!
Zeugnis von Josef, Landsberg

Von diesem Kreuz geht eine Kraft aus!

der falschen Erwartung in Richtung auf den 
Messias und die Art der Erlösung. Deshalb 
gehen ihnen in dem Moment, als sie Ihn 
erkennen, die Augen auf, wenn Er in ihr 
Herz einzieht. Denn als das Sichtbare für 
sie aufhörte, in Reichweite zu sein, wurden 
sie Zeugen. Sie können nicht mehr schwei-
gen, sie müssen über den sprechen, den sie 
gesehen haben, gehört, den ihr Hände be-

rührt haben. Das ist Jesus aus Nazareth, der 
zu uns Menschen herabgestiegen ist, dass 
es für uns wünschenswerter wird, mensch-
licher zu leben. Lasst euch nicht von fal-
schen Hoffnungen trügen, lasst es zu, dass 
alles was in euch sterblich ist, stirbt, dass 
das Leben durch die Auferstehung ins un-
endliche erblüht und dass ihr es versteht, 
dass ihr auf geheimnisvolle Weise immer 
Ostern leben könnt. Ostern ist die Zeit, in 

der uns klar wird, dass Gott, der Vater, uns 
unermesslich liebt, alles was Er geschaffen 
hat. Er hasst nichts, jedem öffnen Er die Tür 
zur Ewigkeit, die durch die Auferstehung 
Jesu geöffnet wurde, nach dem Willen des 
Vaters und in der Kraft des Hl. Geistes.
Deshalb vergesst nicht, wenn ihr den ande-
ren frohe Ostern wünscht, dass unser Alltag 
Früchte des Vertrauens auf den auferstan-
denen Herrn hervorbringen soll.

Fortsetzung von Seite 9:

Vertrauen wir Gott wie ein Kind!
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Aus der Dunkelheit ins Licht, vom Tod 
zum Leben – so kann man wohl das 
Ostergeheimnis umschreiben. Wo Gott 
wirkt, da verändert sich alles. Das se-
hen wir auch in der Betrachtung von 
Pfr. Milz, der uns von der Schöpfungs-
geschichte, über die Kreuzigung zur 
Auferstehung und zur Begegnung der 
Jünger mit Jesus auf dem Weg nach 
Emmaus führt!

„Es werde Licht“, das sind mit die ersten 
Worte des Schöpfungsberichtes, nach dem 
Gott begonnen hat, alles ins Leben 
zu rufen. So setzt Gott der todbrin-
genden Finsternis das Licht entge-
gen, Sein Licht, das Leben schafft 
und Leben erhält. Gott ist ein Gott 
des Werdens und des Lichtes! Gottes 
Worte schaffen Ordnung, so erzählt 
es die Schöpfungsgeschichte. Aus 
dem Chaos entsteht Leben in sinn-
vollen Bezügen: Licht und Dunkel, 
Land und Meer, Tiere und Pfl anzen. 
Wunderbar hat der Herr alles aufein-
ander abgestimmt, nicht durch Zufall, 
sondern durch Sein Wollen ist es ent-
standen und geschaffen worden. 
Gottes Ordnung hat ein Ziel: Sie soll 
der Lebensraum werden, in dem Sein 
geliebter Mensch und die Krone der 
Schöpfung zu Hause ist. In der Gott- 
Ebenbildlichkeit besteht die Ver-
pfl ichtung des Menschen, Leben zu 
schützen und zu fördern, Mitschöpfer 
zu sein. Jeder siebte Tag, der Sabbat, 
den der Herr uns geschenkt hat, soll 
uns an diese königliche Würde unse-
rer Kindschaft erinnern. An der Schwelle 
vom Dunkel zum Licht erzählt die Schöp-
fungsgeschichte von der „Auferstehung“ 
des Menschen. Die ersten Seiten der Bibel 
sind bereits „Auferstehungsgeschichte“ Es 
werde ... Alles hat Er werden lassen und 
Gott geht nicht mehr zurück, sondern nur 
nach vorne. Im Tod Jesu zeigt sich das al-
les. 

Wo Gott am Werk ist gibt es keine 
Hindernisse

Als der dritte Tag nach der Kreuzigung 
kam, hat der himmlische Vater Seinen ge-
liebten Sohn Jesus Christus vom Tod und 

aus dem Grab auferstehen lassen. Das war 
ein Geschehen, nicht von Stunden und 
Minu ten, sondern von Augenblicken. Mit 
der Auferstehung kehrte das göttliche Le-
ben in Jesus zurück und Sein von Wunden 
übersäter Körper war vollkommen geheilt. 
Die Wunden an Seinen Händen, Füßen, wie 
auch an Seiner Seite sollten bleiben, denn 
sie waren das Erkennungszeichen Seiner 
Erlösungstat für uns Menschen. Durch die 
Auferstehung war Jesus auch nicht mehr 
an Raum, Ort und Zeit gebunden, sondern 
konnte überall gegenwärtig sein. An die-

se Situation mussten sich vor allem Sei-
ne Apostel erst gewöhnen. Die scheinbar 
Mächtigen von Jerusalem haben in ihrer 
Angst einen Stein vor das Grab wälzen und 
es von Soldaten bewachen lassen. Wie tö-
richt waren sie. Was sind für Gott schon ein 
Stein und zwei Soldaten. 
Wo Gott am Werk ist, gibt es keine Hinder-
nisse, kein Stein, den Er nicht wegnehmen 
und kein Mensch, der sich Ihm in den Weg 
stellen könnte, das werden auch viele Men-
schen in unseren Tagen begreifen müssen. 
Durch die Aufestehung Jesu wird deutlich, 
der Herr ist immer für Überraschungen gut 
und für einen Christen, der im Glauben an 

Ihn lebt, gibt es ständig Neues und keinen 
ewigen Tod, sondern das ewige Leben bei 
IHM. 
„Was sucht ihr den Lebenden bei den To-
ten. Er ist nicht hier, sondern Er ist aufer-
standen.“ Diese Botschaft des österlichen 
Morgens brachten die Engel und Boten 
Gottes vom Himmel. Während die Sol-
daten wie tot am Boden liegen, erwarten 
die Engel Gottes Maria von Magdala und 
die anderen frommen Frauen, um ihnen 
das Unglaubliche und nie Dagewesene zu 
verkünden. Der Herr lebt und ist als erster 

aller Menschen von den Toten aufer-
standen, Er liegt nicht mehr als Toter 
im Grab, sondern ist gegenwärtig 
im Himmel und auf Erden. Was wie 
eine Niederlage aussieht, wird zum 
Triumph der göttlichen Liebe und des 
Erbarmens zu uns Menschen. 

Wo Gott am Werk ist kommt 
Licht ins Leben!

In das Dunkel des Grabes kam das 
Licht Gottes, in die Traurigkeit der 
Frauen kam die Freude über Seine 
Auferstehung. Dort, wo Gott wirkt, 
kommt Licht ins Leben und es ver-
ändert sich zum Guten. Der Herr ist 
nicht fern von uns, sondern Er ist bei 
uns, auch wenn wir Ihn nicht sehen 
können und es manch einem ergeht 
wie den Frauen am Grab, oder den 
beiden Emmausjüngern. Jesus, der 
Auferstandene, zeigt sich auch den 
zwei Jüngern, die unterwegs zum Dorf 
Emmaus sind. Ihr Gang von Jerusalem 
in das Dorf Emmaus wird für sie zum 

Weg aus der Dunkelheit in das Licht, aus 
Traurigkeit und Verlassenheit hin zu öster-
licher Hoffnung und zur Freude.
Ein zunächst unbekannter Begleiter teilt 
mit den Jüngern die Sorgen. Diesem Weg-
gefährten eröffnen sich die beiden Männer 
in ihrer Enttäuschung und Niedergeschla-
genheit. Es scheint, als sei Er der einzige 
in Jerusalem, der nicht wüsste, was sich 
mit Jesus aus Nazareth ereignet hat, dem 
sie so sehr vertraut und auf den sie all ih-
re Hoffnung gesetzt hatten. Wie gut tut es 
ihnen, dem Fremden erzählen zu können, 
was geschehen ist und sich nun in ihrem 
Herzen an Traurigkeit angesammelt hat!

Lassen wir uns auf die Begegnung mit 
dem Auferstandenen ein!

Betrachtung von Pfr. Hanspeter Milz
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In meinem Zeugnis möchte ich euch da-
von erzählen, wie mein Glaube vor Med-
jugorje war und was er jetzt für mich 
bedeutet. Früher glaubte ich nur an Gott 
– von den Heiligen oder gar von Maria 
wollte ich nie etwas wissen, das waren 
für mich Götzen, die ich nicht anbeten 
würde – und so tat ich es auch nie. Da-
mals habe ich nicht gewusst, dass man 
die Heiligen und 
Maria nicht selbst 
anbetet, sondern 
dass man sie um 
ihre Fürsprache 
bittet. 

Eines Tages hörte 
ich von Medjugorje 
und dass dort Wun-
der passieren durch 
die Mutter Jesu. Ich 
hörte mir ein paar 
Geschichten an und 
war so begeistert und 
neugierig, dass ich 
unbedingt dorthin 
wollte, um es selbst 
zu erleben. Und so 
kam es dann auch, 
dass ich über Neujahr nach Medjugorje 
gefahren bin. Schon auf der Fahrt dorthin 
ging es los mit Lobpreis – das fand ich echt 
super – aber als dann damit begonnen wur-
de, den Rosenkranz zu beten – und es in 
den Betrachtungen ständig nur um Maria 
ging, ging mir die Lust etwas fl öten und 
da wurde mir klar: Von Maria willst du nix 
wissen und trotzdem fährst du an den Ort, 
wo Maria erschienen ist – was hat mich da 
nur geritten?

Da geschah etwas in meinem Herzen

Nun ja, der erste Tag brach an und wir gin-
gen zur Kirche, da stand eine Statue, die 
„Weiße Madonna“. Und da geschah irgend-
etwas in meinem Herzen. Ich spürte ein 
Gefühl, das ich noch nie in meinem ganzen 
Leben gespürt hatte, aber ich konnte es we-
der erklären noch beschreiben. Dann wäh-
rend der Predigt wurde gesagt, dass Maria 
uns Jesus ins Herz legen möchte, damit wir 
durch Ihn Gottes Liebe spüren. Ich dach-
te mir nur: „Na klar, als ob das, was der 

Pfarrer da erzählt, bei mir eintreten würde. 
Aber nach mehreren Gebeten, Vorträgen 
und Zeugnissen in denen es immer wie-
der um Maria ging, fi ng mein Herz immer 
mehr und länger an zu brennen. Es fühlte 
sich an, als wenn mir jemand in ein Loch, 
das sich oben links im Herzen befi ndet, 
warmes Wasser eingießen würde. Es war 
mir so fremd – und ich wusste gar nicht, 

ob es ein gutes oder 
ein schlechtes Ge-
fühl war. Ich wusste 
nur, dass es da war 
und zwar immer, 
wenn der Lobpreis 
begann oder ein Ge-
bet zu Maria gebetet 
wurde. Und je mehr 
Tage vergingen, um 
so mehr brannte es in 
meinem Herzen. Am 
letzten Tag brannte 
es von morgens bis 
abends ohne Pause. 
Abends war ich dann 
schon überhäuft mit 
dieser Wärme, sodass 
ich zur Muttergottes 
sagte: „Muttergottes, 

ich weiß jetzt, dass mich dein Sohn liebt, 
aber kann Er nicht ein bisschen Pause ma-
chen?,“ und der Hammer ist, Er hat das 
auch noch gemacht. 

Der Herr hat mir ein Wunder zum 
Mitnehmen geschenkt

Medjugorje hat mir keine Heilung ge-
schenkt und auch nicht meine Sorgen ge-
nommen, deswegen bin ich auch nicht hin-
gefahren, nein, ich wollte ein Wunder sehen 
und der Herr war gnädig und hat mir sogar 
eines zum Mitnehmen geschenkt, und das 
ich immer bei mir tragen kann: mein Herz, 
das brennt und das mir zeigt, wie groß die 
Liebe Gottes ist. Was Schöneres konnte ich 
mir gar nicht wünschen!
Ich danke allen, die mich dorthin bewegt 
haben und auch Maria für ein einzigartiges 
Geschenk!
Für jeden der sich unsicher ist, ob er gehen 
soll oder nicht, ein Tipp: Überlegt einfach 
nicht – macht es – ihr werdet es nicht be-
reuen! 

Was Schöneres konnte ich 
mir gar nicht wünschen!

Zeugnis von Matthias, Ulm

Stück für Stück nimmt der Begleiter den 
beiden Jüngern ihre Zweifel, indem Er 
ihnen die Schrift auslegt. Ausgehend von 
den Propheten des Alten Testamentes weist 
Er ihnen nach, dass dies das Schicksal des 
Messias sein „musste“, auf den sie gewar-
tet haben: In Seinem freiwilligen Sühnetod 
trug Er die Schuld der Vielen und eröffnet 
ihnen den Weg zum Heil. 
Nur noch wenig fehlt jetzt den Jüngern, und 
sie haben zum Osterglauben gefunden: Sie 
müssen dem Auferstandenen selber begeg-
nen! Aber sind sie Ihm nicht längst schon 
begegnet? Sie sind es, aber sie haben Ihn 
noch nicht erkannt. Erst als sie mit Ihm das 
Mahl einnehmen und Er das Brot bricht, 
erkennen sie Ihn. Weil ihre Herzen sehend 
geworden sind und sie den Auferstandenen 
erkannt haben, brauchen sie Seine sichtba-
re Gegenwart nicht mehr. Voll Freude eilen 
sie den langen Weg zurück nach Jerusalem 
und erzählen den übrigen Jüngern von ihrer 
Begegnung. Unsere Situation, liebe Gläu-
bige, ist in vielem jener der Emmaus-Jün-
ger ähnlich. Auch wir sind auf der Suche 
nach dem Heil und nach der Wahrheit. Wir 
müssen aufbrechen aus dem Dunkel der 
Selbstzufriedenheit oder der Enttäuschung, 
dem Licht der österlichen Freude entgegen. 
Auch uns belehren die Worte der Schrift 
über den Sinn all dessen, was wir erfahren. 
Schließlich begegnet auch uns der Herr in 
der Feier der Eucharistie und im Empfang 
der heiligen Kommunion. Wir sollten fest 
an Ihn glauben und auf Ihn vertrauen und in 
gewisser Weise dürfen wir sagen: Glauben 
ist mehr als sehen. Das, was der Glaube 
erfasst, ist den Sinnen unzugänglich. Las-
sen wir uns auf die Begegnung mit dem 
Auferstandenen ein! Er ist heute nicht we-
niger lebendig und wirklich als damals, als 
Er drei Tage nach Seinem Tod am Kreuze 
den Jüngern erschienen ist und sich ihnen 
offenbart hat, um ihnen Seine Freude zu 
schenken. Amen.

Maria legt uns Jesus ins Herz!

„Go praying for Priests“
am 17. Juni um 14.15 Uhr 

in Fellheim
Herzliche Einladung zur Fusswallfahrt 
für die Priester. Treffpunkt an der Herz-
Jesu-Kirche in Fellheim, anschließende 
Fusswallfahrt zur Kirche St. Gordian 
und Epimach in Pless. Dort fi ndet eine 
gestaltete Anbetungsstunde statt. Im 
Anschluss Kaffee, Kuchen und Aus-
tausch. 
Veranstalter: Jugend 2000 Augsburg 
Die Veranstaltung fi ndet bei jedem Wet-
ter statt.
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JUGEND 2000 in der Diözese Augsburg:
info@augsburg.jugend2000.org
www.Augsburg.Jugend2000.org
Augsburg: Maria Stern: 3. Mittwoch im 
Monat 19 h JuGo u. Holy Hour; Katechese: 
1. Mittwoch im Monat, ca. 18 h (nach der 
Abendmesse) Pfarrheim St. Ulrich und Afra.
Gebetskreis: jd. Mittwoch (wenn keine 
Holy Hour und keine Katechese) nach der 
Abendmesse in St. Moritz (18 h) bei Kle-
mens Briglmeir (0179-9157861).
Bad Wörishofen: St. Justina: 1. Freitag im 
Monat: 20 h Lobpreis, Infos: 08247-7613
Birkland: 1. Donnerstag im Monat.
Börwang: 1. Donnerstag im Monat, 
19 h Hl. Messe u. Holy Hour.
Buxheim: jd. Donnerstag, 20.00 h.
Durach: jd. Freitag, 18 h, Barmherzig-
keitskapelle.
Landsberg: Gebetskreis in Hl. Kreuz, 
Ignaziuskapelle: 1. Donnerstag im Monat 
20 h, 3. Donnerstag im Monat, 20 h: Pfarr-
zentrum Maria Himmelfahrt.
Lengenwang: 1. und 3. Montag im Monat, 
20 h, Pfarrheim Lengenwang.
Marienfried: Lobpreisabend Do. 08.03., 
12.04., 10.05. Beginn: 19.30 h.
Murnau: jd. Montag, 20 h: ökumenischer 
Gebetskreis (außer in den Ferien).
Muthmannshofen: Mittwoch, 19.30 h, 
Pfarrkirche Muthmannshofen.
Peiting: 2. Di. im Monat, 20 h.
Reichling: 1. Sa. i. Monat Nachtanbetung.
Seeg: jeden Freitag, 19 h.
Speiden: jd. 1. Samstag im Monat, 19 h.
Wigratzbad/Allgäu: Sonntags ab 18.45 h 
Holy Hour, 19.30 h JuGo.
Wildpoldsried: Holy Hour jd. 3. Freitag im 
Monat, Pfarrkiche Wildpoldsried, 20 h.
Ziemetshausen: Gebetskreis, Montag 
19.30 h (alle 2 Wo).

JUGEND 2000 Eichstätt:
www.Eichstaett.Jugend2000.org
Gebetskreis: Ingolstadt: Mittwochs, 
19.00 h; Eichstätt: Dienstag, 19 h, Heilig-
Geist-Spitalkirche; Plankstetten: Mittwoch 
In jd. geraden Woche, 17.30 h. 
Lobpreis u. Holy Hour: Plankstetten, letz-
ter Sa. i. Monat, 19.30 h.

JUGEND 2000 Freiburg:
www.Freiburg.Jugend2000.org
Freiburg: Gebetskreis: Pfarrei St. Martin, 
Dienstags, 19.15 h.
Region Tauberbischofsheim: Tauberbi-
schofsheim: Sonntagstreff CCP, 14 h, Bil-
dungshaus St. Michael. 
Region Karlsruhe: Jugendgebetskreis in 
der Wallfahrtskirche Waghäusel, So. 19.45 
jd. 3. So. Lobpreisabend in der Wallfahrts-

Termine und Mitteilungen
Pilgerreisen des Medjugorje Deutsch-
land e.V. im Jahr 2012: 
Buswallfahrten 2012
09.04.12 – 15.04.2012 (Ostern)
31.07.12 – 07.08.2012 (Jugendfestival)
28.12.12 – 03.01.2013 (Silvester)
mit Start in Marienfried / Landkreis Neu-
Ulm, über München, Villach.

Flugpilgerreisen 2012
03.04. – 10.04. Osterfl ug (Stg)
28.04. – 03.05. Kurzfl ug (Stg/Mü)
15.05. – 20.05. Kurzfl ug (Mü)
21.06. – 28.06. Jahrestag (Mü/Stg)
06.09. – 13.09. Kreuzerhöhung (Stg)
05.09. – 13.09. Kreuzerhöhung (Mü)
Wallfahrten mit Albrecht Graf von Bran-
denstein Zeppelin:
29.05. – 05.06. Pfi ngsten (Stg/Mü)
02.10. – 09.10. Herbstfl ug (Mü/Stg)
Mit Ü/ HP, Bustransfer und Reiseleitung. 
Stg = Stuttgart, Mü = München
Änderungen sind möglich!

Informationsmaterial über unsere Reisen 
können Sie gerne anfordern: Medjugorje 
Deutschland e.V., Raingasse 5, D-89284 
Pfaffenh./Beuren, Telefon: 07302-4081.
Weitere Reiseveranstalter entnehmen sie 
bitte dem „ECHO“ von Medjugorje, zu be-
ziehen bei: Mirjam-Verlag, 79798 Je stet ten, 
Tel.: 0774-92983.

Internationale Seminare in Medjugorje:
Seminar für Priester: 09. – 14.07.12
Seminar für Ehepaare: 19. – 22.09.12 
Für alle Seminare: Simultanübersetzung in 
allen Sprachen. Nähere Infos unter 
www.medjugorje.hr

Fasten- und Gebetsseminare für deutsch-
sprachige Pilger in Medjugorje im Haus 
„Domus Pacis“ mit P. Ivan Landeka oder 
Marinko Sakota. 20. – 27.03. Info: Marlies 
Deutsch, Tel. 02181-282461; 07. – 13.10. 
Info: Mathilde Holtmann, Tel. 02574-1675. 
04. – 10.11. Info: Martha Horak, Tel.: 0043-
662-436155.

Exerzitien in Marienfried:  
12. – 15.04.: „Eintauchen in die Barm-
herzigkeit Gottes“ mit Pfr. Stefan Sproll. 
23. – 27.04.: „Ich schenke Euch ein neues 
Herz“ mit Pfr. Antony Pullokaran.
28. – 29.04.: „Kirche heute Frühjahrsforum“ 
mit Pfr. Erich Maria Fink, Beresniki / RUS.
07. – 11.05.: Seminar für Braut- und Ehe-
paare „Ehe, Familie und Erziehung“ mit 
Pater Martin Ramm FSSP, Thalwil / CH.
24. – 27.05.: „Das höchste Glück in meinem 
Leben: Sich von Gott lieben zu lassen“ mit 
Pfr. Dr. Dr. J.-Paul Manikonda, Würzburg.
Info und Anmeldung sowie weitere Termi-
ne: Gebetsstätte Marienfried, Tel.: 07302-
9227-0, Fax: 07302-9227-150.

Veranstaltungen und Exerzitien im Haus 
St. Ulrich:
10. – 14.04.: Die Botschaft des barmher-
zigen Jesus an Sr. Faustina, mit P. Buob 
& Team.
15.04.: Feier des Barmherzigkeitssonntags 
mit P. Buob, Klosterkirche Maihingen, Be-
ginn 14.00 Uhr mit P. Buob & Team.
19. – 22.04.: Tage der Stille, der Heilung 
und der Versöhnung, mit P. Buob und 
Team.
27. – 29.04.: Jesus ja – Kirche nein? Exer-
zitien mit Pfr. Werner Fimm.
08. – 11.05.: Versöhnung und Heilung in 
der Mehrgenerationenfamilie.
29.05. – 01.06.: Die zehn Gebote der Er-
ziehung, mit Barbara Huber und Pfr. S. 
Fimm. Exerzitien für junge Familien mit 
Kindern.
01. – 03.06.: Wochenende für Männer Teil I 
mit Corbin Gams.
02.06.: Herz Jesu geöffnet für mich! (Ta-
gesveranstaltung mit Kinderbetreuung) mit 
P. Hans Buob.
04. – 08.06.: Gottheit tief verborgen – Ver-
tiefung in das Geheimnis der Eucharistie 
mit P. Hans Buob & Team.
13. – 16.06.: „Die Unverheiratete sorgt sich 
um die Sache Gottes“. Exerzitien für allein-
lebende Frauen mit Einzelbegleitung. Mit 
P. Buob und Pfr. Fimm, Margarete Dennen-
moser & Team.
17.06.: Begegnungstag für Witwen mit 
Margarete Dennenmoser.
Info und Anmeldung sowie weitere Termi-
ne: Haus St. Ulrich, St. Ulrich-Straße 4, 
86742 Fremdingen-Hochaltingen, Tel.: 
09086-221, Mail: info@Haus-St-Ulrich.
org

Exerzitien in Wigratzbad
27. – 29.04.: Begegnung mit dem lebendi-
gen Gott – Hagiotherapie, mit Silva & Ivo 
Vrdoljak.
02. – 05.05.: Die wunderbare Hilfe der Hei-
ligen Engel!, mit Pfr. Erich Maria Fink.
10. – 13.05.: Frau siehe deinen Sohn, siehe 
deine Mutter, mit Mijo Barada.
21. – 24.05.: Die „Knotenlöserin“ mit Ce-
leiro Pater.
29.05. – 01.06.: Ganzheitliche Heilung an 
Leib, Seele und Geist durch Vergebung und 
Befreiung von negativen Bindungen, mit 
Prof. Dr. med. Helmut Renner, Dr. Günther 
Feil und Dr. Walter Rhomberg.
Info und Anmeldung unter: Gebetsstätte 
Wigratzbad, Kirchstr. 18, 88145 Wigratz-
bad, Tel.: 08385-92070.

Danke Gospa Treffen vom 23. – 24. Juni 
in der Gebetsstätte Heroldsbach:
Infos und Anmeldung bei: Elisabeth 
Heinsch, Geschwister-Scholl-Str. 18, 
44623 Herne, Tel.: 023 23-98 777 98.

JUGEND 2000
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Radio Maria, Sonderpreis für alle Artikel bis 30.04.2012

Prof. P. Dr. Karl Wallner OCist, Priester, 
Zisterziensermönch, Professor für Dogma-
tik, Autor und Jugendseelsorger des Stiftes 
Heiligenkreuz: das alles und noch einiges 
mehr vereinigt sich in einer Person. „Wer 
glaubt, wird selig“ heißt eines seiner zahl-
reichen Bücher. Damit knüpft der Autor an 
eine Frage an, die uns alle beschäftigt: Wie 
wird mein Leben glücklich? Pater Wallner 
ist überzeugt, dass der Glaube eine nicht zu 
unterschätzende Rolle spielt, ob ein Mensch 
sein Leben als glücklich empfi ndet. Der Au-
tor schreibt: „Ich glaube, dass die Menschen 
diesen stumpfen Materia lismus immer mehr 
satt haben. Sie spüren: Das kann doch nicht 
alles sein. Da muss doch noch irgendwo ein 
großer Sinn und ein letztes Glück für mein 
Leben zu fi nden sein.“ Seine fast 30-jährige 
Erfahrung als glücklicher Mönch möchte 
Pater Wallner an die Teilnehmer seines Se-
minars weitergeben.
Jesus Christus tiefer in der Heiligen 
Messe begegnen
Art.-Nr. L447 6 CDs  Preis 29,50 EUR
Die Beichte – das Geschenk der Liebe 
Gottes
Art.-Nr. L305 CD  Preis 6,20 EUR 
Das Sakrament für die Jugend – die Fir-
mung – ganz neu erkannt
Art.-Nr. L455 CD  Preis 6,20 EUR

Kreuzweg nach Prof. Dr. Tomislav Ivan-
cic
Art.-Nr. L151 CD  Preis 6,20 EUR

Pfr. Santan Fernandes der bekannt ist 
durch seine Segnungen mit der Wundertäti-
gen Medaille spricht in seinem Vortrag und 
einer Predigt wie man den Armen Seelen 
helfen kann, aber auch durch die Armen 
Seelen selber Hilfe erhalten kann.
Betet für die verstorbenen Angehörigen 
und die Armen Seelen
Art.-Nr. L428 CD  Preis 6,20 EUR

Pater Dr. Anton Lässer C.P.
Vor seiner Priesterweihe 1999 war er als 
Unternehmensberater tätig. Er gehört zu 
den Gründern von „Radio Horeb“. 2007 
trat er der Kongregation vom Leiden Jesu 
Christi (Passionisten) bei.
Verherrlicht ist Gott in der Höhe und 
auf Erden ist Friede
Art.-Nr. L440 4 CDs  Preis 19,50 EUR
Wie kann ich mein Leiden sinnvoll tra-
gen? 
Art.-Nr. L364 CD  Preis 6,20 EUR

2 Rosenkränze
Schmerzhafter und Glorreicher 
Art.-Nr. L061 CD  Preis 6,20 EUR

Kaplan Rainer Herteis
hat 2006 die Priesterweihe empfangen. Sei-
ne Lebensgeschichte und seine Berufung 
sind eng verbunden mit Medjugorje. Er 

hat durch eine Krankheit das Augenlicht 
verloren, aber Gott schenkte ihm dafür das 
Charisma der Erkenntnis.
Was mache ich, wenn ich meine Belastun-
gen nicht los werde, obwohl ich beichte
Art.-Nr. L437 CD  Preis 6,20 EUR
Welche Wunden gibt es in meinem Le-
ben, wo bin ich unversöhnt, wo bin ich 
falsche Wege gegangen?
Art.-Nr. L438 CD  Preis 6,20 EUR
Wer nicht beichtet, blockiert die Gna-
denströme des Heiligen Geistes
Art.-Nr. L459 CD  Preis 6,20 EUR

Pater Dr. Alfons Berkmüller
ist Arzt und Hildegardforscher. Er beschäf-
tigt sich mit den Ursachen von verschie-
denen Krankheiten aus den Lehrbüchern 
von Hildegard von Bingen, die im Alter 
von rund 50 Jahren, an ihrem ersten gro-
ßen Visionenbuch arbeitete, dem Scivias 
(„Wisse die Wege“), das sie 1141 auf gött-
lichen Befehl begonnen hat.
Krebs – Ursachen und Heilung, die neu-
esten Erkenntnisse nach Hildegard von 
Bingen
Art.-Nr. L442 2 CDs  Preis 9,95 EUR

Pfarrer Albert Franck
ist nicht nur bekannt durch viele Sendun-
gen im K-TV und Radio Horeb sondern 
auch als Exerzitienmeister sehr beliebt. 
Das Beste aus den Exerzitien (8 CD’s) 
zusammengefasst auf dieser CD 
Art.-Nr. L453 CD  Preis 6,20 EUR

Pater Anthony Pullokaran ist ein sehr ge-
fragter Exerzitienleiter und hält im Jahr ca. 
15 Exerzitienkurse. Er hat ein Gebetsteam, 
mit dem er viele Stunden gemeinsam betet. 
Man spürt, dass er sehr vom Heiligen Geist 
geführt wird.
Heilung erfahre ich durch Verzeihen
Art.-Nr. L127 CD  Preis 6,20 EUR
Gebet um innere Heilung 
Art.-Nr. L126 CD  Preis 6,20 EUR

Pater Jozo Zovko
Anbetung – Lieder – Predigt
Art.-Nr. L458 CD  Preis 6,20 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink 
spricht über die großen Zeichen in Wi-
gratzbad – Eine Zusammenfassung aus 
den Dokumenten von Fräulein Antonie 
Rädler.
Art.-Nr. L033 2 CDs  Preis 9,95 EUR

kirche Waghäusel; Jugendgebetskreis in 
Bruchsal: Montags, 20 h.
Oase-Abend im Kloster Waghäusel: 
1. Freitag im Monat: 18.30 h.

JUGEND 2000 in der Erzdiözese Mün-
chen und Freising:
www.Muenchen.Jugend2000.org
Holy Hour: München: St. Ludwig: Diens-
tags: 19.45 h, 19.00 h Hl. Messe; Moos-
burg: jd. Mittw., 19 h; Landshut: jd. Do., 
19.30 h Frauenkapelle von St. Martin.
Gebetskreise: München: jd. Mittw., 20 h, 
Kindergartenkapelle St. Ullrich; Siegsdorf: 
jd. Do. 20 h Pfarrkirche Siegsdorf Sakra-
mentskapelle; Jugendgottesdienst: Letzter 
Samstag im Monat: 19.30 h in St. Ludwig.
Katechesen: Chiemgau: 2. Freitag im Mo-
nat: 19.30 h in Maria Eck.

JUGEND 2000 Oberschwaben
www.Rottenburg.Jugend2000.org
Gebetskreise: Biberach: letzter Sa. im Mo-
nat, 19.30 h, Spitalkirche; Berg bei Ravens-
burg: Freitag, 8 – 18 h, Montag 19 h, Mari-
enkapelle Basenberg; Kloster Brandenburg: 
letzter Mittw. im Monat; Hasenweiler: 
Sonntag, 18 h; Liptingen: Mittw. 20.00 h, 
Schmalegg: jd. 2. Fr., 19 h, Ulm: Dienstag, 
19 h, St. Klara; Weitere Infos: Willhelms-
dorf: jd. Sonntag 18.00 h St. Antonius.

JUGEND 2000 in der Erzdiözese Köln
Tel. 0221-2572206, Info@Jugend-2000.de,
www.Jugend-2000.de

JUGEND 2000 in der Diözese Regensburg:
Tel.: 0941-597-2237, 
www.Regensburg.Jugend2000.org
Jugendkatechesen: Santo Subito, jd. Don-
nerstag, 19.00 h Pfarrheim Mindelstetten.
NOK: 2. Freitag im Monat in St. Johann, 
Rgbg., 19 h Hl. Messe + Evangelisation.
Holy Hours: Mindelstetten, Landshut, Re-
gensburg, Furth, Niederviehbach, Mendorf.
Gebetskreise: 
Mindelstetten: Montags, 19.30 h, 14 tg.
Bad Gögging: Mittwochs, 16 h, 14 tg.
Nürnberg: Mittwochs.

JUGEND 2000 Speyer:
Info@Speyer.Jugend 2000.org,
www.Speyer.Jugend2000.org 
Gebetskreise: Frankenthal: Montags, 20 h; 
weitere Infos: 06233-436475.

Prayerfestival-Termine 2012:
16. – 18.03. Neu-Ulm (DZ Augsburg)
13. – 15.04. Waghäusel 
20. – 22.04. Moosburg
22. – 24.06. Geismar bei Fulda

Internationales Prayerfestival:
08. – 12.08.: Marienfried

Weitere Termine in Planung.
Weitere Infos: www.jugend2000.org

Diözesaner Weltjugendtag:
Infos unter www.jugend2000.org

Bestell-Adresse

Radio Maria
Kapellenweg 7
88145 Opfenbach/Wigratzbad

Tel.: 07302-4085, Fax 07302-4087
E-Mail: radio_maria@gmx.de
www.radio-maria.de
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Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31. 8. 2008 Einzelpreis

L083 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – Sonderpreis für alle Artikel CD1 6,50 EUR

W294 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – MC 5,50 EUR

L084 Fra' Elia 2 – neu April 2008 – CD 16,50 EUR
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L305 Die Beichte – das Geschenk der Liebe Gottes – Prof. P. Wallner  Sonderpreis für alle Artikel CD   6,20 EUR

L455 Das Sakrament für die Jugend – die Firmung – ganz neu erkannt – Prof. P. Dr. Wallner   6,20 EUR

L447 Jesus Christus tiefer in der Heiligen Messe begegnen – Prof. P. Dr. Wallner 6 CDs 29,50 EUR

Siehe Rückseite! zuzüglich Versandkosten
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Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 30.04.2012 Einzelpreis

L151 Kreuzweg nach Prof. Dr. Tomislav Ivancic  Sonderpreis für alle Artikel CD 6,20 EUR

L428 Betet für die verstorbenen Angehörigen und die Armen Seelen – Pfr. Santan Fernandes CD 6,20 EUR

L440 Verherrlicht ist Gott in der Höhe und auf Erden ist Friede – Pater Dr. Anton Lässer 4 CDs 19,50 EUR

L364 Wie kann ich mein Leiden sinnvoll tragen? – Pater Dr. Anton Lässer CD 6,20 EUR

L437 Was mache ich, wenn ich meine Belastungen nicht los werde ... – Kpl. Rainer Herteis CD 6,20 EUR

L438 Welche Wunden gibt es in meinem Leben, wo bin ich unversöhnt ... – Kpl. Rainer Herteis CD 6,20 EUR

L459 Wer nicht beichtet, blockiert die Gnadenströme des Heiligen Geistes – Kpl. Rainer Herteis CD 6,20 EUR

L442 Krebs – Ursachen und Heilung – Die neuesten Erkenntnisse – P. Dr. Alfons Berkmüller 2 CDs 9,95 EUR

L061 2 Rosenkränze – Schmerzhafter und Glorreicher Rosenkranz CD 6,20 EUR

L453 Das Beste aus den Exerzitien (8 CDs) zusammengefasst – Pfr. Albert Franck CD 6,20 EUR

L126 Gebet um innere Heilung – Pater Anthony Pullokaran CD 6,20 EUR

L127 Heilung erfahre ich durch Verzeihen – Pater Anthony Pullokaran CD 6,20 EUR

L458 Anbetung, Lieder und Predigt – Pater Jozo Zovko CD 6,20 EUR

L033 Die großen Zeichen in Wigratzbad – Eine Zusammenfassung von Pfarrer Erich Maria Fink 2 CDs 9,95 EUR

Mindestbestellwert: 5,90 EUR zuzüglich Versandkosten
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Vielen von uns ist das Bild des Barm-
herzigen Jesus vertraut. Jedoch ist es 
immer wieder gut, seine Bedeutung und 
Gnaden in Erinnerung zu rufen, welche 
Jesus dadurch schenken möchte.

Ein weltweit bekanntes Bild ist das des 
Barmherzigen Jesus. Das Bild ist deswe-
gen so ungewöhnlich, weil der eigentliche 
Auftraggeber des Bildes Jesus selbst ist. 
Am 22. Februar 1931 erschien Jesus der hl. 
Schwester Faustina in ihrer Klosterzelle in 
Plock in dieser Gestalt. In ihrem Tagebuch 
berichtet sie: „Am Abend, als ich in der 
Zelle war, erblickte ich Jesus, den Herrn, 
in einem weißen Gewand. Eine Hand war 
zum Segnen erhoben, die andere berührte 
das Gewand auf der Brust. Von der Öff-
nung des Gewandes auf der Brust gingen 
zwei große Strahlen aus: ein roter und ein 
blasser. Schweigend betrachtete ich den 
Herrn; meine Seele war von Furcht, aber 
auch von großer Freude durchdrungen. 
Nach einer Weile sagte Jesus zu mir:  Male 
ein Bild, nach dem, was du siehst, mit der 
Unterschrift: Jesus, ich vertraue auf Dich. 
Ich wünsche, dass dieses Bild verehrt wird, 
zuerst in eurer Kapelle, dann auf der gan-
zen Welt“, (TB 47). Als das Bild nach an-
fänglichen Schwierigkeiten im Jahre 1934 
fertiggestellt war, wurde Schwester Faus-
tina enttäuscht. Als sie das Bild gesehen 
hatte, ging sie sofort in die Kapelle und 
weinte. Sie beschwerte sich bei Jesus: „Wer 
vermag Dich so schön zu malen, wie Du 
bist?“. Zur Antwort bekam sie: „Nicht in 
der Schönheit der Farben oder des Pinsel-
strichs liegt die Größe dieses Bildes, son-
dern in Meiner Gnade“ (TB 313). Erstmals 
wurde das Bild dann vom 26. bis 28. Ap-
ril 1935 in der „Ostra Brama“ am ersten 
Sonntag nach Ostern, ausgestellt. Das neue 
Bild des gekreuzigten und auferstandenen 
Erlösers der Welt, des Barmherzigen Jesus, 
sorgte sofort für größtes Aufsehen. 

Jesus, ich vertraue auf Dich

Bei der Erscheinung am 22. Februar 1931 
hatte Jesus zur hl. Schwester Faustina ge-
sagt: „Mein Blick auf diesem Bild gleicht 
Meinem Blick vom Kreuz“ (TB 326). Als 
Jesus nach der Bedeutung der Strahlen und 

der Unterschrift gefragt wurde, erklärte Er, 
dass die Strahlen Blut und Wasser bedeu-
ten, die Seinem Herzen entströmt sind, 
als es am Kreuz mit der Lanze geöffnet 
wurde. „Der blasse Strahl bedeutet Wasser, 
das die Seelen rechtfertigt, der rote Strahl 
bedeutet Blut, welches das Leben der See-
len ist“ (TB 299). So 
bedeuten die zwei 
Strahlen die heili-
gen Sakramente, die 
aus der durchbohrten 
Seite Christi gebo-
rene heilige Kirche 
und die Gaben des 
Heiligen Geistes, de-
ren biblisches Sym-
bol das Wasser ist. 
„Glücklich, wer in 
ihrem Schatten le-
ben wird, denn der 
gerechte Arm Gottes 
wird ihn nicht errei-
chen“ (TB 299). Als 
Unterschrift sollten 
die Worte angebracht 
werden: „Jesus, ich 
vertraue auf Dich“ (TB 327), weil diese 
zu den wesentlichen Elementen des Bil-
des gehören. Die theologische Bedeutung 
des Bildes ist, dem Geistlichen Begleiter 
der hl. Schwester Faustina, dem Seligen 
 Michal Sopocko zufolge, eng mit dem 
Wunsch Jesu verbunden. Jesus legte als 
Zeitpunkt für die Weihe des Bildes und 
für Seine öffentliche Verehrung den ersten 
Sonntag nach Ostern, den Tag der Göttli-
chen Barmherzigkeit, fest. Auch nach den 
Texten in der Liturgie, ist das zentrale The-
ma die Erscheinung des Auferstandenen im 
Abendmahlsaal und die Einsetzung des Sa-
kramentes der Buße. Das Bild stellt gleich-
zeitig neben dem auferstandenen Herrn 
auch den gekreuzigten Christus dar. Jesus 
Christus trägt an Seinen Händen und Füßen 
die Spuren Seines Leidens und Todes am 
Kreuz. Davon gezeichnet trat der aufer-
standene Herr in den Kreis der Jünger und 
zeigt diese Merkmale als Erkennungszei-
chen und bringt damit Seinen Anvertrauten 
den Frieden, den Erlass der Sünden sowie 
alle weiteren Gnadengaben. Die aus dem 

durchbohrten Herzen fl ießenden Strahlen 
von Blut und Wasser, wie die Wunden an 
Händen und Füßen erinnern damit an die 
Geschehnisse des Karfreitags. Die Gestalt 
des barmherzigen Jesus ist damit auch ge-
wissermaßen identisch mit dem verklärten 
Herrn im Geheimnis der heiligen Eucharis-

tie. Auch hier ist das 
Geheimnis von Tod 
und Auferstehung 
Christi gegenwärtig 
und untrennbar in der 
Hostie miteinander 
verbunden.

Auch wir sollen 
barmherzig sein!

Das Bild zeigt jedoch 
nicht nur das Geheim-
nis der Barmherzig-
keit Gottes, vom Tod 
und der Auferstehung 
Christi, sondern auch 
die Antwort des Men-
schen an Gott, die aus 
der Erkenntnis dieser 
Glaubenswahrheit 

hervorgehen soll. In der Unterschrift des 
Bildes sind die Worte angebracht: „Jesus, 
ich vertraue auf Dich.“ Sie weisen auf die 
grundsätzliche Antwort des Menschen, 
auf die zuvorkommende erbarmende Lie-
be Gottes hin. Diese Liebesantwort soll im 
Vertrauen des Menschen begründet sein. Es 
geht hier um eine Haltung des Kindes ge-
genüber dem liebevollen Vater, dem es sich 
bedingungslos anvertraut. Das Bild erinnert 
uns aber auch selbst an die grundsätzliche 
christliche Pfl icht, welche in der tätigen 
Nächstenliebe zum Ausdruck kommen 
soll. Jesus sagte zu Schwester  Faustina, 
dass das Bild des Barmherzigen Jesus 
auch ein Aufruf zu Werken der Barmher-
zigkeit sein soll, „denn auch der stärkste 
Glaube hilft nichts ohne Taten. Ich verlange 
von dir Taten der Barmherzigkeit, die aus 
deiner Liebe zu Mir hervorgehen sollen. 
Barmherzigkeit sollst du immer und überall 
deinen Nächsten erweisen, du kannst dich 
davor weder drücken, noch ausreden oder 
entschuldigen. Ich gebe dir drei Möglich-
keiten, dem Nächsten Barmherzigkeit zu 

Glücklich, wer im Schatten 
dieser Strahlen lebt!

Über das Bild des Barmherzigen Jesus
von Pfr. Stephan Sproll

Jesus, ich vertraue auf Dich! 
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In ihrem Zeugnis beschreibt Anaritha 
wie schwer es oft ist, im Glauben treu 
zu sein und wie sehr ihr dabei das Ge-
bet mit anderen hilft. Das kann und soll 
auch für uns ein Anspruch sein, mit 
anderen zu beten oder vielleicht sogar 
einen Gebetskreis zu gründen!

Aufgewachsen bin ich in einem gut katholi-
schen Elternhaus, in dem das Familien gebet 
zwar nicht fest in den Alltag integriert war, 
mir der Glaube aber dennoch schon früh 
als ein hohes Gut vermittelt wurde. Eine 
besonders liebevolle Beziehung pfl egte 
ich zu meinem Schutzengel, aber auch die 
Heiligengeschichten und die Bibel, die ich 
begeistert las, faszinierten mich. Vom Typ 
her war ich sehr schüchtern, ernst und sehr 
schnell beleidigt, umso mehr aber wissbe-
gierig und neugierig gegenüber allem, auch 
dem Geistlichen. 

Ich lernte Jesus in meinem Alltag ein-
zubeziehen
Als ich acht Jahre alt war lud meine Cou-
sine mich ein, zu einem Mädchencamp der 
Gemeinschaft Totus Tuus zu fahren, das in 
den Tagen 
nach Ostern 
(2003) statt-
fi nden sollte. 
Von da an 
besuchte ich 
diese Mäd-
chencamps 
sehr gerne 
und meldete 
mich schon 
im Januar 
für alle Ter-
mine des Jahres an. Mit meinem kindli-
chen Verstand begriff ich diese geistliche 
Dimension zwar noch nicht ganz, aber in 

den gemeinsamen Gebetszeiten dort wurde 
mir immer wieder die Möglichkeit gegeben 
Gott zu begegnen. Wertvoll war auch so 
viel über Jesus und Seine Mutter zu hören, 
um sie besser kennen zu lernen. So lern-

te ich Jesus 
wie selbst-
verständlich 
in meinen 
Alltag ein-
zubeziehen. 
In sehr guter 
Erinnerung 
ist mir auch 
eines der 
G e l ä n d e -
spiele geblie-
ben. Dabei 

sollten wir in einer Gruppe all die Hürden 
meistern, die auch Mutter Teresa bei ihrer 
Berufung begegneten. In einer Apotheke 

erweisen: Erstens – die Tat, zweitens – das 
Wort; drittens – das Gebet. In diesen drei 
Stufen ist die Fülle der Barmherzigkeit ent-
halten; sie ist ein unumstößlicher Beweis 
der Liebe zu Mir. So preist und verehrt die 
Seele Meine 
Barmherzig-
keit“ (TB 742). 
An eine so 
verstandene 
Ve r e h r u n g 
des Bildes 
ver band Jesus 
große Verspre-
chungen. In 
Seiner ersten 
Offenbarung 
ve r s i che r t e 
Jesus, dass 
„jene Seele, die das Bild verehrt, nicht 
verloren geht“ (TB 48). Ebenso versprach 
Er große Fortschritte auf dem Weg zur 
christlichen Vollkommenheit, die Gnade 
eines glücklichen Todes sowie alle anderen 
Gnaden und zeitlichen Wohltaten, worum 
die Menschen vertrauensvoll bitten sollen. 
„Ich überreiche den Menschen ein Gefäß, 
mit dem sie zur Quelle der Barmherzigkeit 
um Gnaden kommen sollen, das Gefäß ist 
dieses Bild mit der Unterschrift: Jesus, ich 
vertraue auf Dich“ (TB 327). „Durch das 
Bild werde Ich den Seelen viele Gnaden 
erteilen, deshalb soll jede Seele Zugang zu 
ihm haben“ (TB 570).

Leben wir im Inneren Seiner Barmher-
zigkeit!
Schließlich dürfen wir im Tagebuch lesen, 
„dass eine Hand zum Segnen erhoben 
war und die andere das Gewand auf der 

Brust berühr-
te“ (TB 327). 
Es ist genau 
jenes Gesche-
hen, das sich 
am Gläubigen 
selbst voll-
zieht, wenn er 
sich im ver-
trauensvollen 
Gebet an den 
Barmherzigen 
Jesus wendet. 
Jesus ist der-

jenige, der uns währenddessen unablässig 
segnet und uns mit den Gnaden des Him-
mels überströmt. Schließlich berührt Er 
mit der linken Hand Sein Gewand auf der 
Brust, genau an jener Stelle wo die Strahlen 
hervor fl ießen. Jesus hält gewissermaßen 
selbst die Tür, „die Schöne Pforte des Tem-
pels“ (vgl. Apg 3,2) Seines geöffneten Her-
zens auf, damit wir in Sein Innerstes eintre-
ten können. Im Innersten Seines Herzens 
ist der ganze Himmel verborgen, den Er 
uns schenken möchte. Genau dort werden 
wir auch den himmlischen Vater fi nden, 
den Jesus immer in sich getragen hat. Die-
se Strahlen der Gnade sind gewissermaßen 

der Weg, um in die Fülle der Herrlichkeit 
zu gelangen, denn unsere eigentliche Be-
rufung ist es letztlich, im Inneren Seiner 
Barmherzigkeit zu leben. Der weiße und 
der rote Strahl sind wie ein Vorgeschmack 
und nur ein Funke dessen, was uns in der 
Herrlichkeit selbst erwarten wird. 
Jesus versicherte Faustina, dass dieses 
Bild viele Seelen zu Gott hinziehen wird 
und dass die Barmherzigkeit in den See-
len durch dieses Bild wirkt. Im April 1938 
schrieb Schwester Faustina: „Heute sah 
ich Gottes Herrlichkeit, die aus diesem 
Bild fließt. Viele Seelen erhalten Gnaden, 
obwohl sie über diese nicht laut sprechen. 
Trotz der Verschiedenheit Seiner Wege wird 
Gott durch das Bild verherrlicht; Anstren-
gungen des Satans und böser Menschen 
zerschellen und werden in ein Nichts um-
gewandelt. Trotz aller Wut des Teufels wird 
die Barmherzigkeit Gottes über der ganzen 
Welt triumphieren und von allen Seelen 
verehrt werden“ (TB 1789).
Der sel. Papst Johannes Paul II. betete im 
Jahre 1987 vor diesem Bild und sagte: „Je-
der kann hierher kommen, um das Bild des 
barmherzigen Christus zu betrachten, Sein 
Herz, das Gnaden ausstrahlt, und in der 
Tiefe seiner Seele das hören, was die selige 
Schwester gehört hat: Fürchte nichts, Ich 
bin immer mit dir (TB 613). Und wer ehr-
lichen Herzens sagt: „Jesus, ich vertraue 
auf Dich!“, der wird Linderung für seine 
Bekümmernisse und Ängste finden.

Der Gebetskreis – eine Schule des Lebens!
Zeugnis von Anaritha, Ahrtal






